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LZ7. Sonntag den 10 Oktober 1897. X V . Iahrg.

Der sozialdemokratische 
Parteitag,

der in Hamburg getagt hat, verdient, auch 
in nichtsozialistischen Kreisen beachtet zu 
werden, nicht etwa, weil er reich an greif­
baren Ergebnissen wäre, sondern weil er auf 
die Sozialdemokratie und ihre Bestrebungen 
manches Streiflicht geworfen hat. Im  Gegen­
satz zu früheren Gelegenheiten sprachen die 
meisten Redner offen das aus, was ihnen 
auf dem Herzen lag. Da erfahren wir 
belfplelswetse aus dem Bericht über die
Amo?, H° !msse, baß in der Parteikasse 
heillose Zustande herrschen. Trotzdem den 
-Vertrauensleuten sechs Wochen Zeit zur Ab- 
rechnung gelassen war, haben doch erst 
m -c " Weniger als die Hälfte, der 
Aufforderung Folge gegeben. Von 150000 

die in 25 Orten von den Vertrauens­
männern eingenommen waren, sind an die 
Parteileitung nur wenig mehr als 10000 
Mark — also — abgeliefert worden. 
Richt weniger als 74900 Mk. haben die 
Vertrauensleute nach den eingegangenen Be­
richten für sich behalten. Aus diesen, von, 
Delegirten Gerisch angeführten Zahlen können 
die Arbeiter sehen, wo ihre Groschen bleiben! 
Hier ist von zuständiger Stelle bestätigt 
worden, daß die Beiträge zur Parteikasse 
vielfach im Interesse der „Vertrauensmänner" 
verbraucht werden. Daß die Namen dieser 
unzuverlässigen „Genossen" in Zukunft bekannt 
gemacht werden sollen, dürfte die Arbeiter 
schwerlich über das Schicksal ihrer Beiträge 
trösten.

Nicht minder interessant ist ein Geständ- 
nlß Bebels bei der Berathung des Antrages, 
eme eigene Vereinsdruckerei in Berlin zu 
D e ^ Ä t r a ^ ^ n  "Vorwärts" herstellen soll.

wurde von Bebel mit dem Hin- 
^ 8  ein Privat-Unternehmen 

Ä t e i  N n ^  billig arbeite, wie ein 
dann "Welche Anforderungen

b'.e Partei gestellt werden, das 
s k iu Hamburg zur Genüge er-
A rm - Das Hamburger Geschäft, das 
mindestens so groß ist wie das Bading'sche 

wird jx^ „Vorwärts" gedruckt.
(Ruf: Doppelt so groß!) wirft 

emschlietzüch des „Echo" keinen größeren

Des alten Schmied s  Vermächtnis;.
Original-Erzählung von C a r l  Z astrow .

---------- (Nachdruck verboten.)
<34. Fortsetzung.)

»Viertausend!" rief Börner mit der 
alten Kaltblütigkeit. Die außerordentliche 
Ruhe des jungen Mannes stach auffallend 
Legen die Erregtheit des andern ab.

„Also viertausend Thaler!" wiederholte 
der Beamte ebenso ruhig und lächelte so 
ianft, als handle es sich um die einfachste 
Vagatelle von der Welt, während die anderen 
beiden Beamten sich heimlich anstießen und 
üohnlächelnd das in das Grünliche spielende 
Antlitz des Besiegten beobachteten. — Dieser 
schien übrigens seine Niederlage einräumen 
Su wollen. Drohend die Faust gegen Rudolf 
ballend, rief er mit wutherstickter Stimme: 
. »Das vergeß' ich Dir nicht, und wenn 

hundert Jahr' alt werde. Paß auf, es 
^°wmt der Tag, an dem wir Abrechnung 
halten werden!"
b,.. Mit diesen Worten stürzte er hinaus, 
körend Frieda sich schluchzend vor Freude 

Rudolfs Brust warf.
gewst^. Auktions-Kommissar schlug mit dem 
weit Hammer auf den Tisch, daß es
stürm iü""Eang und auch die Ohren des 
darob davon Rennenden erreichte, der 

Ohne spöttisches Lachen ausbrach. 
P ro to k o lls  fernere Störung wurde das 
Kaufpreis ,, ^schloffen. Börner erlegte den 
schmiede, "d war nun Besitzer der Wald 

„Wenn K:
wenig zu hoch?uch für den Augenblick ein 
Beamte im triw zahlt haben," meinte der 
doch in der q »den Tone, „so werden Sie 
Wieder herausim, "ft das Kapital zehnfach 

'schlage,,. Glauben Sie mir,

Gewinn ab, als der „Vorwärts" allein. 
Aus dem Hamburger Geschäft würde jeder 
Privat-Unternehmer mindestens das doppelte 
herausschaffen." — Hierin liegt eine große 
Inkonsequenz. Die Sozialdemokratie will 
bekanntlich die Privatbetriebe beseitigen und 
durch sozialistische ersetzen. Dann sollte sie 
doch zunächst im eigenen Lager damit an­
fangen. Aber hier verleugnet sie ihre Haupt­
lehre, weil diese eben mit der Praxis nicht 
in Einklang zu bringen ist.

Einen breiten Raum in der Verhandlung 
nahm die Frage ein, wie sich die Partei bei 
den Reichstagswahlen verhalten sollte. Nach 
den Reden zu schließen, wird man sich auf 
eine wüste Agitation gefaßt machen müssen. 
Was an Schlagworten in den letzten Monaten 
erfunden worden ist, wurde wieder vorge­
bracht. Da wurde von „Revolution von 
oben" gesprochen, von „Staatsstreich" und 
„Absolutismus", als ob außer der Sozial­
demokratie irgend jemand daran dachte, sich 
über die Verfassung hinwegzusetzen. Natür­
lich fehlten auch die „uferlose» Flottenpläne" 
nicht. Was aber den in der Sozialdemokratie 
herrschenden Geist besonders kennzeichnet, ist, 
daß die Person des Kaisers so oft in die 
Debatte gezogen wurde. Bebel scheute sich 
sogar nicht, unter dem Beifall der Genossen 
offen gegen den Kaiser Front zu machen, in­
dem er sich seiner bei der Majestätsbeleidi- 
gungs-Debatte im Reichstage gehaltenen 
Rede rühmte: „Nach der Praxis des Reichs­
tages darf der Name des Kaisers in keiner 
Weise in die Debatte gezogen werden. Um 
meine Rede überhaupt halten zu können, 
habe ich dies Verbot dadurch umgangen, daß 
ich den Namen und den Titel des deutschen 
Kaisers garnicht in den Mund genommen 
habe, aber trotzdem alles, was ich sagte, 
eigentlich nach einer bestimmten Stelle hin­
richtete."

Nach alledem wird die Wahlparole der 
Sozialdemokratie — was sie auch sonst sagen 
mag — lauten: „Gegen den K aiser!" So 
weit sind wir jetzt gekommen! Diese That­
sache allein sollte alle Freunde der Ordnung 
in S taat und Kirche mit doppeltem Eifer 
erfüllen, der drohenden Gefahr des Um­
sturzes gegenüber geeint und fest zusammen­
zustehen.

junger Herr, die Waldschmied' hat eine Zu­
kunft; lassen Sie nur erst das Dorf hier zur 
Stadt werden, dann muß auch der Bahnhof 
mit seinen Räumlichkeiten vergrößert werden, 
und der Grund und Boden wird ungeheuer 
steigen!"

Er packte sämmtliche Schriftstücke zu­
sammen und nahm sie unter den Arm. 
Rudolf hatte wenig oder garnicht auf seine 
Worte geachtet. Sein Auge hing mit dem 
Ausdruck der innigsten Liebe an Frieda's 
freudestrahlendem Antlitz: „O, Rudolf,
mein Rudolf, wie segne ich diese S tunde!" 
flüsterte sie ihm zärtlich ins Ohr.

„Na, der Jungfer scheint's auch lieb zu 
sein, daß der Herzallerliebste in eigener 
Person das Haus gekauft," schmunzelte der 
Beamte freundlich. „Der andere war wohl 
nur so ein eifersüchtiger Brummbär, den 
man für den Nothfall bereit hielt, wie?"

Noch ehe Rudolf oder Frieda eine 
passende Antwort fanden, ging die Thüre 
auf und der alte Schmied stand mit bleichem, 
erschöpften Antlitz auf der Schwelle.

„Vater!" rief Frieda, ihm entgegen­
eilend, „alles ist gut g'worden, alles! Vier­
tausend Thaler hat die Auktion gebracht; er 
ist zur rechten Zeit gekommen, um das 
alte Haus nicht in unrechte Hände fallen zu 
lassen!"

„Viertausend Thaler?" rief Hafflinger, 
kaum seinen Ohren trauend, „das ist aller­
dings ein sehr anständiger Erlös!"

Seine Stimme klang jedoch keineswegs 
freudig, vielmehr lag ein Ausdruck von Be­
dächtigkeit darin, der wie ein eiserner Hauch 
auf die freudige Stimmung der Anwesenden 
wirkte; und der Blick, welchen er auf den

Politische Tagesschau.
Der Reichskanzler hat an die Bundes­

regierungen ein Rundschreiben betreffs der 
Vorarbeiten zur Dur chf ühr ung  der 
J nnun g s g e s e t z g e b u n g  gerichtet und den 
Staatsministerien die baldige Inangriffnahme 
der nothwendigen Maßregeln anheimgestellt. 
Gleichzeitig hat er die letzteren ersucht, ihm 
über die Absichten wegen Errichtung der 
Handwerkskammern gefälligst vor Ablauf 
dieses Jahres nähere Mittheilungen zu 
machen und dabei auch den Zeitpunkt anzu­
geben, zu welchem für die einzelnen S taats­
gebiete die Inkraftsetzung der einzelnen Ab­
schnitte des Gesetzes voraussichtlich zulässig 
sein wird.

Wie die „Franks. Ztg." hört, sind im 
Reichsamt des Innern zwei Gesetzent­
würfe in Vorbereitung. Der eine betrifft 
die Regelung der Ar b e i t s z e i t  der  
Ha n d e l s a n g e s t e l l t e n ;  es wird darin 
versucht, einen Maximalarbeitstag dadurch 
herzustellen, daß Pausen von bestimmter 
Länge mittags und nachts angeordnet werden. 
Der andere Entwurf betrifft die k a u f ­
männi schen Schiedsger i cht e .  Diese 
sollen den Amtsgerichten angegliedert und 
die Beisitzer ausgelost werden, gleich den 
Schöffen. Ein Wahlverfahren, wie es für 
Gewerbegerichte besteht, scheint die Regierung 
nicht acceptiren zu wollen.

Die „Post" bezeichnet die Nachricht der 
„Militärisch-Politischen Korresp.", daß als­
bald nach Zusammentritt des Reichstages 
seitens der verbündeten Regierungen die 
A u f h e b u n g  d e s  V e r b o t e s  der  Ve r ­
b i n d u n g  pol i t i s che r  Ve r e i ne  im Wege 
der Reichsgesetzgebung vorgeschlagen werden 
solle, als mehr als unwahrscheinlich.

In  der von s o z i a l d e m o k r a t i ­
schen Genossen gegründeten L e i p z i g e r  
G e n o s s e  n s c h a f t s - B ä c k e r e i  ist dor­
tigen Blättern zufolge ein A u s s t a n d  aus- 
gebrochen. Die Leitung hat eingesehen, daß 
die Uebertragung der Theorie in die 
Praxis doch nicht so leicht ist, als es scheint. 
Sie hatte einem Arbeiter, der angeblich für die 
Gewerkschaft thätig war, d. h., im Geschäft agi- 
tirte, entlassen, und infolge dessen haben von 20 
daselbst beschäftigten Gehilfen 14 die Arbeit 
eingestellt. Der Vorstand des Gewerkschafts­

Gast richtete, verrieth mehr Mißtrauen als 
Herzlichkeit.

„Ja! Sie haben ein brillantes Geschäft 
gemacht, Meister Hafflinger!" nickte indessen 
der Auktions-Kommissar, „und Sie können 
sich bei dem jungen Herrn da bedanken. 
Na, Gott befohlen, meine Herrschaften, 
das weitere wird Ihnen von amtswegen zu­
gehen."

Eine peinliche Stille herrschte im S täb­
chen, als die Beamten dasselbe verlassen 
hatten. Frieda deckte den Tisch, um den 
willkommenen Gast zu bewirthen. Dieser 
stand am Fenster und suchte der Verlegen­
heit Herr zu werden, die sich bei dem sonder­
baren Empfange seitens des ehemaligen 
Meisters seines Wesens bemächtigt hatte.

Hafflinger hatte sich in seinen Lehnstuhl 
niedergelassen. Er starrte düster vor sich 
hin und that im übrigen, als sei der Gast 
garnicht anwesend. Dieser konnte endlich 
nicht umhin, das quälende Schweigen zu 
unterbrechen:

„Nichts für ungut, Meister, aber 's 
scheint mir, als sei's Euch just nicht ange­
nehm, daß ich die Schmied' gekauft hab'! 
Wär's Euch vielleicht lieber gewesen, ich 
hätt' sie dem Robert überlassen?"

„Kann bis jetzt noch nicht sagen, was 
besser wär'," meinte Hafflinger ernst, 
„scheint mir eins so schlimm, wie's andere. 
Der Robert Junker ist bös und starrköpfig, 
und wenn man nicht will, wie er, so mag 
er wohl zu allem fähig sein. Die Frieda 
mag ihn deshalb auch nicht leiden und das 
ist das Unglück. Wär's Gegentheil der 
Fall, so wär' Wohl manches jetzt und später 

'anders allhier!"

kartells soll sich nunmehr mit der Leitung 
der Genossenschaft wegen Beilegung der 
Differenzen ins Einvernehmen setzen. — 
Bisher wurde immer behauptet, daß nur 
die „korrumpirte, ausbeuterische, blutsauge- 
rische" bürgerliche Gesellschaft an den Streiks 
schuld sei. Die Sozialdemokraten sollten lieber 
vor der eigenen Thür kehren.

Wie die „Berl. N. Nachr." hören, hat 
die engl i sche Admiralität sich endgiltig 
entschlossen, in Dover einen Kriegshafen an­
zulegen, nachdem der neue daselbst erbaute 
Handelshafen zur Zeit beinahe fertiggestellt 
ist. Die Baukosten der Kriegshafenanlage 
werden auf ca. 71 Mill. Mk. geschätzt.

Wie der amtliche „Reichsanzeiger" mit­
theilt. ist in Kos t ar i ka  mit Rücksicht auf 
die bevorstehende Präsidentenwahl für die 
Dauer von zwei Monaten der Belagerungs­
zustand verhängt worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Oktober 1897.

— Der Kaiser und die Kaiserin werden 
am Sonntag in Liebenthal, das zwei Meilen 
von HubertuSstock am Rande der Schorf- 
haide idyllisch gelegen ist, der Einweihung 
einer neuen Kirche beiwohnen. Nach der 
Feier begiebt sich der Kaiser zur Jag  nach 
Liebenberg als Gast des Botschafters Grafen 
Eulenburg.

— Der Kaiser hat seiner Schwester, der 
Kronprinzessin von Griechenland, den Luisen- 
Orden mit der Jahreszahl 1813/14 und dem 
rothen Kreuz verliehen.

— Der König von Siam hat dem Groß- 
herzog von Baden den siamesischen Hausorden 
verliehen.

— Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge findet 
am Sonnabend beim Reichskanzler eine Tafel 
statt, wozu neben anderen hochgestellten 
Personen insbesondere die neuernannten 
Staatssekretäre geladen sind.

— Der bisherige Unterstaatssekretär im 
Reichspostamt, Fischer, ist nach Italien gereist 
und wird während des Winters seinen Auf­
enthalt voraussichtlich in Rom nehmen.

— Wie die „Nat.-Ztg." hört, hatten die 
von Professor Slaby seit einigen Tagen mit 
Unterstützung der Luftschiffer-Abtheilung vor­
genommenen Versuche des Telegraphirens

„Ja, anders wär's, Meister! Euer 
Kind wär' unglücklich, aber Ih r  hättet Euren 
Willen!"

„Dich hat die Frieda gern." fuhr Haff­
linger fort, „das seh' ich deutlich, aber Du 
bist ein Neuerer, ein Mann, der ehrwürdi­
ges und bewährtes Alte beseitigen helfen 
will, und ich muß Dir frei heraussagen, daß 
mir das nicht gefällt. Mag der Robert 
sein, wie er will, aber die alte Schmied­
profession steht bei ihm gar hoch in Ehr'n. 
Er hat sein Meisterstück g'macht, das große 
Hufeisen, Du kannst Dir's anseh'n, — der 
Herrgott im Himmel muß sich freuen über 
das Werk. Was hast Du g'macht? Nichts! 
Wenn Du des Ahnen Hammer in die Hand 
nimmst, so knickst Du z'samm'n, wie ein 
dürrer Mohnkopf. Der Schmerz wird mich 
tödten, daß ich das Vermächtniß des Groß­
vaters nun doch in unrechten Händ'n weiß!"

Der alte Mann barg das Gesicht in die 
Hände und unterdrückte mit Mühe das 
Schluchzen, das seine Brust erschütterte.

„Was grämt Ih r  Euch, Meister?" 
tröstete Rudolf im sanften Tone, „ich bin 
ein Mann geworden, auf den die ersten 
Meister vom edlen Schmiede- und Schlosser­
handwerk mit Stolz blickte». Ich werd' das 
Meisterstück machen, wie ich's g'sagt hab', 
aus'n Johannistag im nächsten Jahr', und 
des Ahnen Hammer werd' ich heben, daß 
Ih r  Euch wundern sollt, auf meine Weis' 
freilich, Meister auf meine Weis', die nicht 
Eure ist, aber heben werd' ich ihn, darauf 
verlaßt Euch!"

„Auf Deine Weis'," nickte der Meister 
schwermüthig, „auf Deine Weis'. O, ich 
weiß, was das heißt, ich kenn Deine Ideen!



ohne D ra h t nach dem System  des I ta l ie n e r s  
M a rco n i gestern ein außerordentlich befriedi­
gendes R esu lta t. B ei außerordentlich u n ­
günstigen atmosphärischen V erhältnissen ge­
langen  die Versuche zwischen zwei in  der 
L uftlin ie 21 K ilom eter entfern ten  S ta tio n e n .

—  D er in  Kreseld tagende evangelische 
B und  h a t einstim m ig einen B eschlußantrag 
gegen das päpstliche Rundschreiben über die 
Canisiusseier angenom m en, das „eine m it 
U nw ahrheiten  durchsetzte Beschimpfung des 
evangelischen Bekenntnisses, eine V erhöhnung 
des deutsch-evangelischen B ew ußtseins, eine 
geschichtliche U nw ahrhe it und ein leiden­
schaftlicher A ngriff auf den konfessionellen 
F rieden" sei.

—  D ie „Post" schreibt: D ie Zulassung 
von Posteleven ist durch eine V erfügung  des 
S ta a ts s e k re tä rs  des Reichspostam tes einge­
schränkt w orden. V on einer gänzlichen A u s­
schließung (wie vor kurzem berichtet w urde) 
ist nicht die Rede. U eberhaupt ist eine 
A enderung des Personalsystem s fü r den 
höheren Reichspostdienst nicht sofort zu e r­
w arten . S ie  dürfte vor B eginn  des nächsten 
J a h r e s  kaum in A ngriff genommen w erden 
können.

—  D er „R eichsanzeiger" w a rn t vor einer 
G eschäftsverbindung m it einem gewissen 
J u le s  H. Köller in B rüffel, der Anzeigen 
sür ein von der so e is ts  ä s  O lobs herauszu ­
gebendes W eltadreßbuch sam m elt. D ie ge­
nannte  Gesellschaft bestehe seit J a h re n  nicht 
m e h r ; J u l iu s  H erm ann  Köller werde in 
H am burg , Aurich und S tu t tg a r t  wegen B e­
tru g es  gerichtlich verfolgt.

—  D a s  Reichsgericht hob das U rtheil 
des L andgerichts I  B e rlin  vom 18. S ep tem ber 
1895 auf, durch welches der Reichs- 
tags-A bgeordnete S ta d th a g e n  wegen B e­
leidigung von M agdebu rger R ichtern und 
des B ürgerm eisters von S ta ß f u r t  zu einer 
Zusatzstrafe von einem M o n a t G efängniß 
v e ru rth e ilt w urde, und verw ies die Sache an 
d as  Landgericht I I  B erlin . Die A ufhebung 
erfolgte wegen unkorrekter B ehandlung  des 
von dem A ngeklagten gegen die R ichter vo r­
gebrachten Ablehnungsgesuches.

K öln, 8. O ktober. D a s  Gericht h a t auf 
G rund  der eingelegten Beschwerde die öffent­
liche Klage gegen den Schutzm ann Kiefer an ­
geordnet, der vor einigen M o n a ten  ein un­
bescholtenes M ädchen auf offener S tra ß e  
verhaftete.

Tarmstadt, 7. Oktober. D er K önig und 
der K ronprinz von S ia m  sind nachm ittags, 
vom K aiser von R u ß lan d  und dem G roß- 
herzog von Hessen zum B ahnhöfe geleitet, 
nach B aden-B aden  zurückgekehrt.__________

AuSland.
Rom, 8. Oktober. D er P ap st h a t den 

deutschen P a te r  Ludw ig L auer zum G enera l 
des durch die B ulle  vom 4. O ktober ver­
einigten F ranz iskanero rdens ernann t.

Warschau, 7. Oktober. E ine seitens des 
G enera lgouverneurs neuerdings erlassene V er­
ordnung  schärft den B ehörden und Gem einde­

S a g ' w irst D u N euerungen vornehm en in 
der W aldschm ied ',d iejetztD einE igenthum  ist?"

„ D a s  w erd ' ich a lle rd in g s!"  gab R udolf 
im  festen Tone zurück, „denn so, w ie 's  jetzt 
ist, k ann 's  nicht bleiben. D ie Z eit ist eine 
andere gew orden, M eister! Und der Mensch 
m uß sich in  die Z e it schicken, darf nicht 
h in te r  ih r  zurückbleiben. D ie Z e it ver­
än d e rt die Scholle, auf der unsere W iege ge­
standen, sie v e rän d ert d as  Herz und die G e­
danken des Menschen, so müssen auch w ir 
ih r  in unseren U nternehm ungen und H and­
lungen Rechnung tra g e n !  Ich  w ill Euch und 
die W aldschmied' vor dem U ntergänge be 
w ahren , M eister! D a ru m  hab ' ich sie ge 
kauft! Euch und F rie d a  zu L ieb ', die ich 
höher schätz', a ls  mein L eben!"

„Auf D eine W eis', die nicht die m ein ' 
ist," w iederholte H afflinger seufzend, „komm' 
zur Sack,'. W as ist D e in ' A bsicht?"

„E in  H am m erw erk w erd ' ich errichten, 
M eiste r! D ie M a te ria lie n  und B au leu te  
treffen m orgen m it der E isenbahn h ier ein, 
sow eit die Schienen reichen. Vom A uslade 
o r t b is  zur W aldschmied' w ird  ein Neben- 
geleis' gebaut. D ie E isenbahn fü h rt durch 
die lebhaftesten Eisenfabrik - S tä d te  des 
T h ü rin g e rw a ld es. S ie  alle w erden den 
B edarf au s  R udolf B ö rn e rs  Hammerschmiede 
beziehen."

„H ab ' ich's nicht gesagt?" brauste der 
a lte  M eister auf. „D as  ist mein T od! Die 
alte, ehrliche Hufschmied ein E isenham m er! 
V ernichtet der gute, einfache Geist, der seit 
Ja h rh u n d e rte n  auf ihrem  Dache geruht. 
E ingekehrt ist der D äm on unseres faulen, 
versum pften J a h rh u n d e r ts  m it seinem G e­
folge von Schlechtigkeiten, a ls  da sind: 
zügellose Genußsucht, G eldgew inn durch 
Schw indel und schlauen B e tru g  des schwäche­
ren  B ru d e rs , R ohheit und Gefühllosigkeit 
gegen jede bessere menschliche Em pfindung. 
O , daß ich dies erleben mutz! M it  Schim pf 
und Schande muß mein g raues H a a r  in  die

äm tern  nochm als ein, sich im Verkehr m it 
P a r te ie n  und un te re inander ausschließlich der 
russischen S prache zu bedienen.

Zur Lage im Orient.
A t h e n ,  8. Oktober. D er deutsche G e­

sandte, B a ro n  von P leffen, machte dem 
M inisterpräsidenten  Z a im is  die M itth e ilu n g , 
daß der D ragom an  der deutschen Botschaft 
in K onstantinopel, Testa, zum V ertre te r  
D eutschlands bei der griechischen K ontrol- 
Kommission e rn an n t fest____________

Provinzialnachrichten.
* Culmsee, 9 Oktober. (Berichtigung.) Die 

Mittheilung in Nr. 216 unserer Zeitung, daß Herr 
Ziolkowski sein der Post gegenüber liegendes 
Grundstück zwecksParzellirung von einemGevmeter 
in sechs Baustellen hat theilen lassen, wird uns 
von dem Besttzer als falsch bezeichnet.

Culm, 8. Oktober. (Theater.) Seit einigen 
Tagen giebt hier die süddeutsche Theatergesell­
schaft des Herrn Direktor Egli-Wirth Vorstellun­
gen, deren geschäftlicher Erfolg bisher aber nur 
klein ist.

Culm, 8. Oktober. (Verschiedenes.) I n  Muskau 
starb am Dienstag der frühere hiesige Apotheken- 
besitzer und Stadtrath Rost im Alter von 65 
Jahren. — Bei dem am Montag auf der hiesigen 
Wasserbauinspektion stattgehabten Verpachtungs­
termin der Fährgeldeinnahme von der hiesigen 
Ueberfähre blieb Herr Burggraf - Graudenz mit 
8710 Mk. Meistbietender. Der bisherige Pächter, 
Herr Feldheim bot 10 Mark weniger. Da letzterer 
jedoch auf die Dienstwohnung verzichtet, dürfte 
ihm der Zuschlag ertheilt werden. Die bisherige 
Pacht betrug 8430 Mark. — Zu der gestern in 
Grenz stattgesundenen Deichamtssitzung waren 
außer Herrn Landrath Hoene - Culm auch die 
Herren Regierungsrath Biedermann und Re­
gierungsassessor Dr. Glassen aus Marienwerder 
anwesend. Auf der Tagesordnung stand unter 
anderem Beschlußfassung über Bau eines Schöpf­
werkes an der Rondsener Schleuse. Es tra t auch 
Herr Landrath Hoene dafür ein, daß Bau und 
Unterhaltungskosten von sämmtlichen Interessenten 
gleichmäßig getragen würden. Da noch Erhebungen 
über Leistungsfähigkeit angestellt werden müssen, 
konnte ein definitiver Beschluß nicht gefaßt werden. 
Es wurden aber zum Ausbau der Ladestelle 1000 
Mark bewilligt unter der Bedingung, daß die 
weiter fehlenden 1000 Mk. von den Interessenten 
aufgebracht werden. Es sollen deshalb Zeichen­
bogen an die Gemeindevorsteher entsandt werden.

Griefen, 8. Oktober (Zum Ankauf von Reit­
pferden) im Alter von 5 bis 8 Jahren für die 
Detachements Jäger zu Pferde hat am Donnerstag 
hier ein Markt stattgefunden. Von der Kommission 
wurden 9Pferde angekauft und zwar von Dominium 
Drückenhof 1, Wrotzk 2, Neudorf 1, Wichorsee 2, 
Pußta Dombrowken 1, Ostaszewo 1, Grubno 1. 
SämmtlichePferde sind für das Dragoner-Regiment 
in Kolmar (Elsaß) bestimmt.

Strasburg, 6. Oktober. (Die Berliner Land- 
bank) hat bis jetzt im Kreise Strasburg fünf 
Rittergüter käuflich erworben und diese mit 60 
Kolonisten besetzt. Bonden im ganzen erworbenen 
9000 Morgen sind 7600 Morgen an deutsche Kolo­
nisten übergegangen.

Graudenz, 8. Oktober. (Betriebseröffnung.) 
Am 15. Oktober d. I .  wird der an der Bahn­
strecke Graudenz - Jablonowo, zwischen den 
Stationen Melno und Lindenau neu eingerichtete 
Haltepunkt Boguschau für den beschränkten 
Personen- und Güterverkehr eröffnet werden.

Konitz, 7. Oktober. (Die zahlreichen Entlassun­
gen von städtischen Beamten), welche viele ver­
lorene Prozesse und große Kosten für die Stadt 
und in den meisten Fällen auch die Wiederan- 
stellung der entlassenen Beamten zur Folge hatten, 
haben in der Bürgerschaft sehr verstimmt. Eine

G ru ft fah ren ! Und hab ' im m er geglaubt, ich 
w ürde dereinst m it E hren  zu m einen V a te rn  
versam m elt w erden ! O h —  oh!"

„M eister H afflinger," erw iderte  der 
junge M a n n  in freundlich begütigendem  
T one, au s  dem gleichwohl eine tiefe E r ­
regung zitte rte , denn die H artnäckigkeit und 
Beschränktheit des a lten  M a n n es  verletzte 
ihn tief. „ I h r  w erdet binnen kurzem die 
U eberzeugung haben, daß es der Geist des 
guten und großen ist, der von E u re r 
Schm iedew erkstatt Besitz genommen hat. 
Und nun gebt m ir die H and und zü rn t m ir 
nicht länger. E s  m ußte so kommen, wie es 
gekommen ist. I m  übrigen m ögt I h r  in 
E urem  Häuschen m it W eib und Kind 
bleiben, so lang ' I h r  w ollt. Ich  lasse vor­
läufig die M aschinen - Räumlichkeiten Her­
richten und log ir ' so lange im Gasthofe 
u n ten  im D orfe. D er H au sb au  eilt nicht. 
B evor nicht das M ädchen, das ich lieb habe, 
mein W eib ist, fang ' ich nicht an m it dem 
Hause."

„M einst, ich würde von D einer G nad ' 
leben?"  zürnte der M eister. „D as  bild ' 
D ir  nicht ein, daß ich das geringste von 
D ir  annehm '. Hast D u die Schm ied', so 
nimm auch das H au s und re iß ' es in 
T rü m m er m it a ll' dem H eiligen, w as seit 
J a h rh u n d e rte n  darin  schläft. Laß die Un- 
christlichkeit und Schlechtigkeit au s  D einen 
Fabrikschornsteinen em porqualm en und dam it 
unser schönes, stilles T h a l vergiften. Ich  
werde nicht hier bleiben und das ruh ig  m it 
ansehen. D a s  aber merk' D ir , die F rie d a  
kriegst D u nim m er, so lan g ' ich ein A ug' 
im Kopfe hab ', um  aufzupassen, und ein 
p a a r  H änd ', u m 's  zu verhüten . Ich  nehm ' 
sie m it, und nie darf sie von m einer S e i t '.  
N un  und nim m er gebe ich mein Kind einem 
Z erstörer unserer guten, a lten  Z e i t ! " -------

„V a te r!"  rief F rie d a  wildaufschluchzend 
und stürm te zu den F üßen  des A lten, „fei 
nicht so grausam . Ich  liebe R udo lf! Liebe

Folge dieser Verstimmung ist jetzt zunächst die 
Hafrbarmachung derjenigen Magistratsmitglieder, 
die s. Z. die Entlassung des früheren Registrators 
Scholz veranlaßt haben, welcher die S tadt­
gemeinde wiederholt erfolgreich verklagt und ihr 
große Kosten verursacht hat. I n  ihrer nächsten 
Sitzung werden die Stadtverordneten sich mit 
diesen Ersatzansprüchen zu beschäftigen haben.

P r. S targard , 8. Oktober. (Unglücksfall.) Der 
Mühlenbesitzer I . ,  der erst vor drei Monaten eine 
Mühle bei Hochstüblau gekauft hatte, gerieth beim 
Oelen der Walzen ins Getriebe. Die Verletzungen 
waren derartig schwer, daß der Tod sofort ein­
trat. Der Verunglückte hinterläßt eine große 
Familie.

Danzig, 8. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Oberbürgermeister Delbrück kehrte gestern von 
seinem sechswöchentlichen Urlaub zurück. — Die 
erste theologischePrüfung beim hiesigen Konsistorium 
haben die Kandidaten Boie-Danzig, Ehrhardt- 
Zoppot, Janz-C ulm , Krause-Jaworze, Ribold- 
Piokowo, Münslion-Rogzon, Sint-D anzig und 
Wodäge-Littschen bei Marrenwerder bestanden. — 
Zu der zweiten theologischen Prüfung hatten sich 
nenn Kandidaten gemeldet; zwei traten zurück. 
Es bestanden folgende Herren: Biedermann,
Meher, Ostermeher, Schlewe, Scherlinski und 
Zeller. — Herr Direktor Dr. Conwentz tritt dem­
nächst eine mehrere Monate dauernde Studienreise 
nach Schweden au.

Danzig, 9. Oktober. (Eisenbahnunfall.) Auf 
der Strecke Preuß. Carthaus stieß gestern Mittag 
der Eisenbahnzug auf einem Ueberwege bei See- 
resen mit einem ländlichen Fuhrwerk zusammen. 
Das Landfuhrwerk wurde zertrümmert, von den 
Insassen wurde ein zwölfjähriges Mädchen sofort 
getödtet, während dem Kutscher der linke Arm 
abgefahren wurde, außerdem erhielt er noch schwere 
Verletzungen am Kopfe.

Branusberg, 7. Oktober. (Große Funde aus 
der Wikingerzeit) sind an der Straße nach Rudau 
durch Pros. Hehdeck-Königsberg gemacht worden. 
Brandgräber aus dem 7. und 8. Jahrhundert 
wurden aufgedeckt, unverkennbar skandinavischen 
Ursprunges. I n  einem einzigen Grabe sollen ge­
funden worden sein: ein Schwert mit silbernem 
Knauf nebst Parirstange, ein P aar Steigbügel, 
zwei Lanzen, von denen eine ebenfalls Silber­
schmuck trägt, ein eiserner Schildbuckel, drei 
Sporen, eine Scheere, ein Schleifstein, sowie die 
eisernen Ueberreste eines Gefäßes nach Art der 
Eimer. I n  anderen Gräbern fand man 2 ovale, 
reich ornamentirte Schalen, sowie eine solche von 
bisher unbekannter Form, und Schlittenschellen 
u. s. w.

Vromberg, 7. Oktober. (Erschlagen.) Am 
Sonntag wurde bei einer Schlägerei m Deutsch- 
Fordon 'der Flößer Karl Köpke aus Zantoch von 
dem Eigenthümer Fr. Koch aus Deutsch-Fordon 
durch einen Hieb mit einer Wagenrunge er­
schlagen.

Posen, 8. Oktober. (Wegen Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen) durch Verbreitung ent­
stellter Thatsachen verurtheilte die Strafkammer 
den Redakteur des „Oredownik". Josef Siemia- 
nowski, zu hundert Mark Geldstrafe. Der An­
trag des Vertheidigers, die Sache zu vertagen 
und zum neuen Termin den Minister v. d. Recke 
zu laden und zu befragen, ob er nicht an die 
Verwaltungsbehörden der Provinzen Westpreußen. 
Posen und Schlesien eine geheime Anordnung er­
lassen habe, wonach gegen sämmtliche polnischen 
Vereine sehr streng vorgegangen werden solle, 
wurde vom Gerichtshof abgelehnt.

(Weitere Proviuzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. Oktober 1897.

— ( P e r s o n a l ie n  von  d e r E isen b ah n .)  
Ernannt: der Stationsassistent Bulle in Thorn zum 
Eisenb ahn-Stationsassiftenten. Versetzt: Statwns- 
assiftent Nasilowski in Thorn nach Gnesen. Dem 
Güterbodenarbeiter Malecki m Briefen ist nach 
zurückgelegter 25 jähriger ununterbrochener Be­

ihn, ach, so sehr, daß ich nichts weiß und 
nichts denk', a ls  an ihn allein. Laß m ir 
den R udolf, V a te r!  Und ich w ill täglich fü r 
Dich beten und D eine a lten  T age  m it allem 
Schönen um geben, w a s  ich n u r  erreichen 
kann. Laß mich glücklich w erden m it dem 
M an n e , den ich liebe, V a te r!  Und auch D u 
w irst glücklich sein!"

„N ein!"  grollte der Schmied, „ich geb 's 
nicht zu. Ich  kann nicht handeln gegen die 
a lten  Gesetze m eines H auses. W ä r 's  der 
ärmste Schmiedgesell', dem D u D ein  Herz 
geschenkt, ich w ürde sprechen: N im m  ihn, 
sobald er sein Meisterstück gem acht; aber 
nicht den reichen F ab rik h errn , der die ehr­
liche, gesunde M enschenkraft unterdrückt, der 
den A rbeiter w ill H ungers sterben lassen 
und m it der D am pfkraft das ehrenw erthe 
Schm iedehandwerk in den G ru n d  segeln will. 
D a s  ist mein letztes W o rt!"

„N un wohl, M eiste r!"  rief der junge 
M a n n  m it finsterer Entschlossenheit, „so 
h ö rt auch das meine. D ie Hammerschmied' 
w ird  gebau t, und wenn ich auch m ein Herz 
und meine L ieb' zu G rab e  trag en  muß. 
W ie m ein Geist mich tre ib t, so m uß ich 
wirken, und nicht kann ich dem todten Ge- 
spenste verschollener Zeiten einen E influß  auf 
mein T h u n  und H andeln  ein räum en. W ohl 
dem F ab rik h e rrn , wenn er reich ist und klug 
und hum an genug denkt, um d as K ap ita l 
zum W ähle seiner M itmenschen anzulegen. 
D a  findet auch der unbedeutendste A rbeiter 
sein B ro t. D a  regen sich tauseud geschäftige 
H ände, und gemeinsame A rbeit bew irkt ge­
sunden Volkssinn, S ittlichkeit und W ohlstand. 
W ir w erden sehen, w er den kürzeren zieht, 
I h r ,  M eister, der I h r  Euch u n te r den 
T rü m m ern  des zusammenstürzenden A lten 
begraben laß t, oder ich, der ich dem M o rg en ­
ro th  der neuen Z e it entgegenw andle. Lebt 
wohl, M eister! Und nichts fü r u n gu t."

schäftigung im Dienste der Eisenbahnverwaltung 
eine Belohnung von 30 Mk. bewilligt worden.

— ( P e r s o n a l ie n  a u s  dem K reise T horn.) 
Der königl. Landrath hat den Gutsbesitzer von 
Swiniarski in Katharinenflur als Gutsvorsteher 
für den Gutsbezirk Katharinenflur bestätigt.

— ( P r o v i n z i a l - A u s s c h u ß . )  Am l9. ds. 
findet in Danzig eine Sitzung des Provinzial- 
Ausschusses statt, in der hauptsächlich Rechnungs- 
Angelegenheiten zur Besprechung kommen und 
Berathungen über Meliorationen von Ländereien 
und Anlage von Kleinbahnen gepflogen werden 
sollen.

— ( Wa h l e n  zum K r e i s t a g e )  Nachdem 
die Aufstellung der Wählerlisten behufs Ergän­
zung des Kreistages im Wahlverbande der Land­
gemeinden erfolgt ist, hat der königl. Landrath 
zur Vornahme der Wahlmännerwahlen nunmehr 
Termin auf Sonnabend den 23. Oktober für die 
Landgemeinden des 1.. 2., 3.. 5. und 6. Wahlbezirks 
festgesetzt. Stunde des Wahltermins und das 
Lokal bestimmen die Gemeindevorstände.

— ( Zu r  Weichse l sch i f f f ahr t . )  Im  polni­
schen Oberlaufe der Weichsel hat die Schifffahrt 
mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfe». 
Das Strombett versandet immer mehr, ohne daß 
die seit Jahren versprochene Weichselregulirung 
erfolgt. Die Interessenten wollen deshalb, wie 
das „Pos. Tagebl." von jenseits der russischen 
Grenze erfährt, bei dem Warschauer General- 
Gouverneur vorstellig werden.

— (Preuß i sche  K l a s f e n l o t t e r i c . )  Die 
Ausgabe der Lose zur vierten Klaffe 197. preußischer 
Lotterie hat bereits begonnen. Die Erneuerung 
der Lose zu dieser Klaffe muß unter Vorlegung 
der Lose dritter Klaffe bis 18. Oktober abends 6 Uhr 
erfolgen.

— ( S t e r b l i chke i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 6. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkelt in den 262 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des M onats August 1897 hat dieselbe 
— auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: ». weniger als 
15,0 in 9 Orten; d zwischen 15,0 und 20,0 in 46;
e. zwischen 20,1 und 25,0 in 59; ä. zwischen 25,1 
und 30,0 in 54; s. zwischen 30,1 und 35,0 in 52 
und k. mehr als 35,0 in 42 Orten. Die geringste 
Sterblichkeit hatte in dem gedachten Monate die 
S tadt Wald in der Rheinprovinz mit 12,7 und 
die größte Sterblichkeit der Ort Herne in der 
Provinz Westfalen mit 57,9 zu verzeichnen. 
I n  den Städten und Orten der Provinz 
Westpreußen mit 15000 und mehr Einwohnern 
hat die Sterblichkeit während des Berichts­
monats — gleichfalls wie oben auf je 1000 
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres be­
rechnet — betragen: in Thorn 22Z (ohne O rts­
fremde 21,4), Graudenz 37,2, Danzig 36,0 und 
Elbing 29,7. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monat August 1897 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 174 Orten; 
Mehr Säuglinge als 700 auf je 1000 Lebend­
geborene starben in 13 Orten. Als Todesursachen 
der während des gedachten M onats in unserer S tadt 
vorgekommenen 58 Sterbefälle — darunter 25 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — sind ange­
geben: Scharlach 1. Diphtherie und Kroup 1, 
Unterleibsthyphus 2, Kinderbettfieber 1, Lungen­
schwindsucht 5, akute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 5, akute Darmkrankheiten 5, Brechdurch­
fall 9, darunter 7 von Kindern im Alter bis 
zu einem Jahre, alle übrigen Krankheiten 26 und 
gewaltsamer Tod 3. Im  ganzen scheint sich der 
Gesundheitszustand gegenüber dem Monate August 
d. I .  wesentlich verschlechtert zu haben. Die Zahl 
der in hiesiger S tadt während des Monats August 
1897 vorgekommenen Geburten hat — ausschließ­
lich von 3 Todtgeburten — 78 betragen; die­
selbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (58) 
um 20 überstiegen.

(Vere i n  zur  F ö r d e r u n g  des  Deutsch- 
t h u m s . )  Wie der Vorstand im Septemberheft 
der „Ostmark" mittheilt, wird vom 1. Oktober 
d. J s .  ab Herr Privatdozent Dr. Liesegang das 
Amt des Geschäftsführers des Vereins in Berlin 
versehen. „— (Wes t preußi fcher  Lehr e r - Emer r t en-  
Unt er s t i i t zungs -Vere i n)  Der Vorstand des 
westpreubischen Lehrer - Emeriten - Unterftutzungs- 
Vereins in Elbing hat in diesen Tagen die Unter­
stützungen an die hilfsbedürftigen Emeriten des 
Lehrerstandes versandt. Auch in diesem Jahre 
hat der Vorstand die einzelnen Unterstützungs­
beträge erhöht und dadurch manche Sorge ge­
lindert.

— (Der  43. J a h r e s b e r i c h t  des  C o p p e r -  
n i k u s  der  eins)  sür Wissenschaft und Kunst für 
das Geschäftsjahr 19. Februar 1896 bis 18. Febr. 
1897 liegt nunmehr im Druck vor. Die haupt­
sächlichsten Angaben desselben haben wir schon
f. Zt. in dem Berichte über die letzte iWMtliche 
Festsitzung des Vereins gebracht. I n  einem Vor­
worte des Berichts wird gesagt: M it Freude 
und Genugthuung können wir konstatiren, daß sich 
im Culmerlande immer mehr die Erkenntniß Bahn 
bricht, daß Thorn durch seine Geschichte dazu be­
rufen ist, den Mittelpunkt für alle wissenschaft­
lichen Bestrebungen in diesem Gebiete, insbeson­
dere die Landeskunde, zu bilden. Indem wir 
allen unseren Freunden, welche unsere Bestrebun­
gen gefördert haben, unfern lebhaftesten Dank 
aussprechen, richten wir an alle, welche sich für 
die Erforschung unserer Heimatprovinz interessi- 
ren, die erneute Bitte, naturgeschichtliche, vorge­
schichtliche und geschichtliche Gegenstände, sowie 
Fnndnotizen und sonstige Nachrichten dem Copper- 
nikusvereine z. H. des Bibliothekars deffelben, 
Herrn Arthur Semrau, Thorn. Neustadtlscher 
Markt 5 U, übermitteln zu wollen. Die einge­
gangenen Geschenke werden von uns okin städti­
schen Museum überwiesen. Der Empfang wird 
von uns den Gefchenkgebern schriftlich bescheinigt 
und in den gedruckten Jahresberichten bekannt 
gemacht. — Hierzu ist bemerkt: Das städtische 
Museum ist an allen Sonn- und Feiertagen von
11— 1 Uhr unentgeltlich, an Wochentagen nach 
Meldung bei dem Herrn Rathhauskastellan von
1 2 -  3 Uhr gegen ein Eintrittsgeld geöffnet. Das­
selbe beträgt für eine Person 0,50, für zwei P er­
sonen 0,75, für drei Personen 1 Mk.. für jede 
Person mehr 10 Pf. Schulen u. s. w. werden 
nach Meldung bei dem Magistrat jederzeit unent­
geltlich zugelassen. — Wie wir dem Jahresbericht 
weiter entnehmen, betrug der Bestand der ordent­
lichen Mitglieder am Schlüsse des Geschäftsiahres 
85 gegen 77 am Schlüsse des Vorjahres. Das 
älteste Mitglied (Professor Boethke) a-hort dem 
Verein feit dem 19. Februar an. Durch
Wahl von 9 korrespondirenden Mitgliedern m



LauLenburg, Argenau, Chelmonie.Löbau, Schulitz, 
Strasburg, Gorzno, Dt. Ehlau und Culmsee ver­
mehrte sich die Zahl derselben auf 11. Die Zahl 
der Ehrenmitglieder ist unverändert 21. Den 
Vorstand bilden die Herren: Professor Boethke 
und Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau als Vor­
sitzende, Mittelschullehrer Lottig und Regiernngs- 
baumeister Cunh als Schriftführer, Kaufmann 
Glückmann als Schatzmeister und Oberlehrer 
Semrau als Bibliothekar. Der Vorstand der 
Coppernikusstiftung für Jungfrauen besteht aus 
den Herren: Justrzrath Warda Vorsitzender.
Pfarrer Jacob: und Töchterschuldirektor Dr. 
Mahdorn und 12 Damen. -  Für die Bibliothek 
wurde dem Verein u. a. ein Bildnitz des Jakob 
Hemrrch Zernecke, ehemaligen Bürgermeisters von 
^horn, Kupferstich aus dem Jahre 1742, von 
Herrn Wirthschaftsinspektor Zernecke zu Canthen 
^  Ostpr. geschenkt. Den größten Theil
des Jahresberichts umfaßt die Zusammenstellung 
A  Emgange für das städtische Museum und das 
städtische Archiv, auf welche wir noch zurück­
kommen werden.

^  ( V e r b a n d  deu t s che r  K r i e g s - V e t e -  
r a n e n ,  G r u p p e  Thorn) .  Die zahlreicv besuchte 
Versammlung am Freitag wurde durch den Vor- 
sttzenden, Kameraden Perpließ mit dem dreifachen 
Kaiser-Hoch eröffnet. Sodann erstattete derselbe 
Bericht über die Verhandlungen auf dem Ver­
bandstage zu Köln, betr. die Gründung einer 
Sterbe- rc. Kasse, welche leider zu keinem günstigen 
Ergebniß geführt haben, und empfahl den Beitritt 
Sur „Viktoria", welche den Veteranen sehr ent­
gegenkommend für geringe Beiträge — von 10 Pfg. 
Pro Woche aufwärts — ohne ärztliche Untersuchung 
eine dem Alter entsprechende Summe beim Tode 
des Versicherten zahlt — Die allerhöchste Kabinets- 
ordreüber dieVerlechungderErinnerungs-Medaille 
an die Hundertjahrfeier des Geburtstages S r. Hoch­
seligen Majestät Kaiser Wilhelms des Großen 
wurde mitgetheilt. Der Vorsitzende erbietet sich, 
die Gesuche mit den erforderlichen Papieren ge­
sammelt, höheren Orts vorzulegen und giebt den 
Kamerad^: anheim, sich bei ihm binnen 14 Tagen 

M Bureau zu melden oder ihre Gesuche auf 
Elen Landrathsamte abzugeben. Vier

wurden in die Stammrolle aufge­nommen.
st e r - Konze r t . )  Die Winter- 

^u^rtsm son wird am Montag den 18. d. M ts. mit 
Artushofsaale stattfindenden Konzerte 

N7^^wenkunstlers Burmester eröffnet. Bur- 
meiter, der dem hiesigen Publikum schon bekannt 
M, gut als eurer der bedeutendsten Geigenvirtuosen 
der Gegenwart, wenn nicht als der erste der­
selben. Unserem Musikpublikum steht also wieder 
ein ganz besonderer Kunstgenuß bevor.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet auf 
der Radrennbahn bei günstiger Witterung das 
Bereinsfahren des Radfahrerverelns »Pfeil um 
den Wanderpreis statt (50 K.rlometer - Fahren.) 
Nach dem Soolbad Czernewitz geht wie all- 
sonntäglich ein Dampfer nachmittags um '/,3 Uhr 
ab Abends giebt die Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke im Schützenhause ein 
Konzert, zu dem ein erlesenes Programm aufge­
stellt ist.

i"  (Hur  Wi t t e r u n g . )  Auch jn der Provinz 
Posen ist schon der erste Schnee gefallen. Der 
Brocken bietet den Anblick einer richtigen 
Winterlandschaft. Die Landwirthe wünschen Regen, 
da die langanhaltende Trockenheit nachtheilig für 
die Wintersaaten ist, die jetzt aufgehen sollen.
-  ° m M  Ä  2 A U . - > -
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wahrsam würde'n k N - '^  3 «  polizeilichen Ge-— "Personen genommen.
betrua ^en?e Weichsel.) Der Wasserstand heilte Mittag 0.03 M tr. über Null. Wind-

U K W M W W
„r Aus dem Kreise Thor«. S Oktober. (Ziegel- 
r^bn-Aiilage in Culmsee.) Der Ziegeleibesitzer 
^skar Melde zu Culmsee hat die Genehmigung 

Wrnen bereits seit einigen Jahren im Betriebe 
Endlichen provisorischen Ziegelofen beantragt, 
i.wwrüche gegen dieses Unternehmen sind binnen 
r^Tagen bei dem Herrn Landrath in Thorn zu 
soeben, in dessen Bureau die Zeichnungen rc. aus­
zogen. Zur mündlichen Erörterung der ein­
übenden Einwendungen ist Termin auf den 

- Oktober vormittags 10 Uhr angesetzt.

lWeitere Lokalnachr. s. Beilage).

(Neue evange l i s che  P f a r r s t e l l e . )  Zelebritäten der L o n d o n e r  Marschall Blanco zum Gouverneur vonKuba
Die neu eingerichtete fünfte Pfarrstelle in der 
evangelischen Kirchengemeinde Bromberg ist zu 
besetzen. Die Pfarrstelle gewährt ein Anfangs­
gehalt von jährlich 2400 Mark und 600 Mark 
Wohnungsgeld. Bewerbungen sind beim Gemeinde- 
kirchenrath Bromberg anzubringen.

— ( E r l e d i g t e S t e l l e n . )  Bürgermeister von 
sofort in Unruhstadt; pensionsberechtigtes Gehalt 
1800 Mark, steigend bis 2100 Mk. Meldungen 
bis 15. Oktober an Stadtverordnetenvorsteher 
W. Günther. Bürgermeister vom 1. Januar 1898 
in Corbach (Fürstenthum Waldeck), Gehalt 1800 
Mark. Meldungen bis zum 15. Oktober an den 
Gemeinderath. _____________

Mannigfaltiges.
( D a s  G e r d e s - K o n z e r t )  in Berlin 

ist von nur ca. 150 Personen besucht gewesen, 
und hat nicht einmal die Saalm iethe von 
300 Mk. gebracht.

( E i n e n  R e b l a u s - H e r d )  hat man in 
fünf Weinbergen der Gemarkung von Lorch 
entdeckt. Es rief diese Nachricht lebhafte 
Besorgnisse hervor.

( S e l b s t m o r d . )  Wie aus M arburg  
berichtet wird, beging der Kreisphysikus Klosy 
aus Biedenkopf am Mittwoch Abend in einem 
Eisenbahnzuge M arburg-K reuzthal Selbst­
mord durch Erschießen.

( E i n  F a l l  v o n  B l e i v e r g i f t u n g  
d e s  R i n d v i e h e s )  durch Fütterung 
fchmutziger Rüben ist nach der „Köln. Ztg." 
auf dem R ittergute Soderhof bei Hildesheim 
vorgekommen. Der gesammte, aus 60 Köpfen 
bestehende Rindviehbestand mußte bis auf 2 
Stück geschlachtet werden. Die verfütterten 
Rüben stammten von einemAcker, auf dem sich vor 
Jah ren  infolge Überschwemmung des nahen 
Innerste-Flusses bleihaltiger Kies abgelagert 
hatte.

(D e r  f a l s c he  E r z h e r z o g ) ,  der 
Kommis Emil Behrendt, ist auf Requisition 
des Essener S ta a tsan w a lts  in der Wohnung 
seiner Eltern verhaftet und dem Amtsgerichte 
zu Essen zugeführt worden. Es soll Anklage 
wegen Betruges gegen ihn erhoben werden.

( U e b e r  e in  Sc h i f f s u n g l ü c k )  wird aus 
Kuxhaven, 8. Oktober, gemeldet: Die Kopen- 
hagener Bark „W aterqueen", von Rio de 
Jane iro  nach Hamburg fahrend, wurde nachts 
1 2 ^  Uhr bei dem ersten Elbfeuerschiff von 
dem Dampfer „S p arta"  überfahren, sank in 
einer M inute und ist vollständig verloren. 
Kapitän Dreyer und 3 M ann werden ver­
mißt. Dieselben sind muthmaßlich ertrunken. 
Fünf M ann wurden gerettet und vorm ittags 
11 Uhr hier gelandet.

(19 B e r g l e u t e  e r t r u n k e n . )  Aus 
Charkow, 8. Oktober, wird gemeldet: J n  
der Ansiedelung Chrustalnaja Taganrog sind 
18 Bergleute und der Steiger, welcher sie 
warnen wollte, ertrunken. Ein Wolkenbruch 
hatte die Gruben unter Wasser gesetzt; die 
Leute gehorchten den ersten W arnungen nicht.

( H e r r  u n d  F r a u M a c k e n z i e . )  An­
läßlich der in dieser Woche in London statt­
findenden Versteigerung der Bibliothek des 
S ir  M orell Mackenzie bringt die „National- 
Zeitung" folgende Schilderung aus dem 
Privatleben von Herrn und F rau  Mackenzie. 
Der Arzt des Kaisers Friedrich trug in dem 
verhängnißvollen Jah re  (1887), wie man ihm 
nachgerechnet hat, m it dem E rtrage der hier 
abgehaltenen Privatkonsultationen über eine 
M illion M ark heimwärts. Indessen w ar er 
auch vordem schon ein wohlhabender M ann, 
und seine F rau  trug ebenfalls zum W ohl­
stände der Fam ilie bei, denn sie leitete neben­
bei eines der ersten Damenhutgeschäfte 
Londons und galt in der dortigen fashio- 
nablen W elt als die geschickteste und geschmack­
vollste Putzmacherin der englischen Haupt­
stadt. F ü r englische Verhältnisse ist dies 
sicherlich sehr charakteristisch; als Mackenzie 
schon zum B aronet ernannt worden w ar, 
setzte „Lady" Mackenzie dieses Geschäft fort. 
D as hielt die Dame übrigens nicht ab, ein 
lehr großes H aus zu machen; es w ar eine 
E igenart ihres S alons, daß sich in ihm die 
Spitzen der englischen Aristokratie mit den

Mackenzie vermöge seiner Thätigkeit als 
vielgesuchter H ausarzt nahe stand, begegneten. 
Sein Einkommen, das damals auf 15000 Pfd. 
S terling , über 300000 Mk., geschätzt wurde, 
erlaubte ihm das wohl. Als aber nach dem 
Erscheinen des Krankheitsberichtes der 
deutschen Aerzte und der mehr als seltsamen 
Entgegnungsschrift Mackenzies auch die eng­
lischen Aerzte sich von ihm abwandten und 
ihn förmlich bopkottirten, da suchte Mackenzie 
durch immer größeren Aufwand und immer 
glänzendere Veranstaltungen in seinem Hause 
seine schwer erschütterte soziale Stellung zu 
behaupten. Der Erfolg dieser Bemühungen 
w ar nach mehreren Richtungen negativ. 
Als Mackenzie vor zwei Jah ren  starb, hinter­
ließ er, wie Eingeweihte wissen, ein kaum 
nennenswerthes Vermögen; seine F rau  be­
treibt, wenn w ir nicht irren, heute noch ihr 
Hutgeschäft und sieht sich jetzt gezwungen, 
die Bibliothek ihres M annes, die übrigens 
sehr umfangreich und werthvoll sein soll, 
öffentlich versteigern zu lassen.

( G a s a n s t a l t  n i e d e r g e b r a n n t . )  
Nach einer Meldung aus P etersburg  brannte 
in Y alta die G asanstalt nieder. Die S ta d t 
ist daher ohne jede Beleuchtung.

( F e h l b e t r a g . )  Im  P etersburger 
Komtoir des Credit Lyonnais wurde ein Fehl­
betrag von 40000 Rubeln entdeckt.

( E i n  „ m e n s c h l i c h e r "  E n g l ä n d e r . )  
Kapitän S earle , der Befehlshaber einer Ab­
theilung schottischer Hochländer aus der 
englischen Besatzung in Südafrika, hat, wie 
jetzt von ihm selbst zugegeben wird, dem 
Rebellenhäuptling Luka Jan tje  den Kopf 
abschlagen lassen. Der einzige Zweck war, 
den Kopf einem Museum zu schenken.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 9. Oktober. Dem „Lokalanz." 

wird aus Pest gemeldet: Die Krankheit
des berühmten M alers Munkacsy soll sich in 
den jüngsten Tagen besorgnißerregend ver­
schlimmert haben. —  Dem „Berl. Tagebl." 
wird aus T rie r gemeldet: Bei einem hefti­
gen Brande in dem Eifeldorfe M auel sind 
2 Kinder verbrannt. — Aus Tem esvar wird 
dem „Berl. Tagebl." depeschirt: Die Polizei 
verhaftete infolge Anzeige einer P ariser 
Briefmarkenfirma den Kaufmann M ax Weiß, 
der Berliner und P ariser Briefmarkenhäuser 
durch Unterschlagung kostbarer Markenmuster 
um mehrere Tausend M ark geschädigt hat. 
— Der „Voss. Z tg." wird aus M eran  be­
richtet: Die Polizei verhaftete den deutschen 
Kaufmann Konrad E agelhard t; wie es 
heißt, wegen großer Bank- und Pretiosen- 
Diebstähle. Bei dem Verhafteten wurden 
Pretiosen, Lose und große Geldbeträge ge 
funden.

H a m b u r g ,  9. Oktober. Der sozia­
listische P arte itag  beschloß mit 160 gegen 50 
Stim m en die Aufhebung des Verbotes der 
Betheiligung der Sozialdemokraten an den 
preußischen Landtagswahlen und genehmigte 
die Betheiligung da, wo es die Verhältnisse 
gebieten. Kompromisse mit anderen P arte ien  
sollen ausgeschlossen sein.

Fiume, 8. Oktober. Aus der nahe­
liegenden Ortschaft Klane wird gemeldet: 5 
Arbeiter, die aus dem Walde hatten heim­
kehren wollen, wurden auf dem Wege erfroren 
aufgefunden, nur einer von denselben konnte 
noch ins Leben zurückgerufen werden.

P aris, 8. Oktober. Bei der Berathung 
des Heeresbudgets verwarf die Budget­
kommission unter dem Vorbehalt, daß der 
Minister noch gehört werden solle, mit 10 
gegen 8 Stim m en die Vermehrung des Truppen­
kontingents. — Der König der Belgier traf 
heute Nachmittag inkognito hier ein.

Madrid, 9. Oktober. Die unverzügliche 
Abberufung des G enerals Weyler ist be­
schlossen worden. Ein Dekret, welches den

ernennt, wird morgen unterzeichnet werden. 
Wie ferner „Heraldo" zu melden weiß, 
werden mit Blanco 20000 M ann V er­
stärkung nach Kuba gehen.

London, 9. Oktober. Der Getreidetermin­
handel wird M ontag hier eingeführt.

London, 9. Oktober. Die „Times" 
melden aus O ttaw a : Aus den nordwestlichen 
T erritorien  zwischen M anitoba und den 
Rocky M ountains ist eine neue Provinz ge­
bildet worden. Die Provinzverw altung ist 
bereits gebildet. _________
Verantwortlich Mr die Redaktion: Heinr.Wartman« in Tkorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
ll.Oktbr. 8.Oktbr.

Tendz.d.Fondsbörse:schwankend. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3V, "/» . 
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« „ „
Posener Pfandbriefe 3'

40/,.
Polnische Pfandbriefe 4V̂<>/ö 
Türk. 1 '7 Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/,.. . .
Rumän. Rente b. 1894 4 V. . 
Diskon. Kommandrt-Antherle 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V. V, 

Weizen:  Loko in Newhork Sept.
S p i r i t u s : ...............................

70er loko

216-80 
216-10 
170-10 
97 60 

102-70 
102-90 
96-90 

102-90
9 2 -  80 
99-50 
99-80

101-50 
67-60 
24 85
9 3 -  
91—

196—
180-10

94VI

42-50

216-90
216-20
170-20
97-70

103-
103-
9 7 -

102-80
9 2 -  90 
99-70 
99-90

67-50
25-10
9 3 -  30 
91-10

203-
197—40

99V»

Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 . ,  
^nndoner Diskont um 2'/, pCt. erhöbt.

42-50
VCt.
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten» 
Börse

von Freitag den 8. Oktober 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per

hochbunt und weiß 740-759 Gr. 178-179 Mk. 
bez., inlünd. bunt 740-761 Gr. 170 -179 Mk. 
bez., inländ. roth 740-745 Gr. 170 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 687 
bis 750 Gr. 115-128 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
632 Gr. 115 Mk. bez. transito große 650 Gr. 
122 Mk. bez., transito kleine ohne Gewicht 79 
bis 80 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 100 Mk. bez.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 
Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 
bis 134 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
231 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 153 
Mk. bez.

Heddr i ch  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
inländisch 110 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95 Mk. bez., 
Roggen- 3,90 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transttpreis franko Neufahrwasser 8,40 
bis 8,47'/. Mk. bez., 8,37 Mk. Gd. Tendenz: 
ruhiger.

K

Gestern Nackunitlag 6^/2 
verstarb unser liebes

buchen

Tb« ädiqen tiefbetrübt an 
>  9. Oktober 1897 ^

Die H und Frau» 
Sonntag  x^digung findet 
nachmittags u 10. d. M ts .  
N eustad t.'H j?U hr auf dem 

statt.

Mit guten Zeugnissen O H lN
Miethsfr.^.^o^k M e h lt

'^trobandandstr. 18.

XIX

XtXx,x
7.xx.x
x.x
7.x

D ie  glückliche Geburt eines
Mädchens

zeigen ergebenst an.
Thorn, 8 . Oktober 1897.

provjgnIsmtsaWentAai'IiS 
nebst Frau.

x.x
7cvx.x
7.xXX
7.x
x.x

x.x> »X x.x x.x x.x BX.X x.x x.x x.x x.x 
7.x 7.x 7.x 7.x 7.x B 7.x 7.x 7.x 7.x 7.x

L rrkllus »on a llem  ^ W t s lr l i l i .
Montag den 11. Oktober er.
nachm. 2 V2 Uhr im Hofe der P ion ier­

kaserne,
„ 4 „ beim F ort Friedrich

der Große (IV).
Dienstag den 12. Oktober er.
nachm. 3 Uhr im Hofe der Kavallerie- 

Kaserne,
„ 4  „ beim F ort Heinrich von

P lau en  (IVa).
Garnisonverwaltung Thorn.

Ein Hochrad.
gut erhalten, d tU ia  zu verkaufen, 
tteim snvr^koivsk«', Schulstraße 9 , II.

W iener L aie. iVlocker.
Heute Sonntag:

G roß es H lllnilikN -K lönzchkli.
A n f a n g  4  U h r .

M ilitär  ohne Charge keinen Zutritt.

Maurer
stellt ein

3  kräftige Surschen
von !7 — 25  Jahren , welche Lust haben 
die Schweizerei zu erlernen, bei freier 
S ta tio n  und monatlich 10— '5  Mk. 
V ergütigung, und Ä Dienstmädchen 
aufs Land bei hohem Lohn, können 
sofort oder später eintreten. Z u melden 
bei Klosterstr. Nr. 1.

H v o l L .

Einen Lausbunchen
sucht

Vei-tziiriKung 
alter kiMellelmliafter.

^ M ontag, I I . Oktober 8  e. t. 
bei 8< ;k l68 liix6r.

Sonntag den 10. Oktober er. 
K r08868

8tl'M>I - i ' M M l
von der Kapelle des J n f-R e g ts . von 
der M arwitz (8. P om m .) N r. 6> unter 
Leitung ihres Stabshoboisten Herrn

Sehr gut gewähltes Program m .
Anfang 8  Uhr aliends.

Llltrso L korsoll 5Ü kkvooiß.
Einzelne B ille ts  L Person 4 0  P f. 

und Fam ilienbillets (3 Personen 1 Mk.) 
sind bis 7  Uhr abends im Restaurant 
des A rtushoses zu haben: auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen L 5 Mk. 
entgegengenommen.

Sonntag den 
10. d. M ts

nachm. 3 U hr:
A usfahrt

nach
Leibitsch

v.Schützenhause

Montag den 11. Oktober.
HoUaheh l

Okffkntliche V ortrage
über die soziale und kirchliche 
Lage in unserer so ernsten, 
tiefbewegten Zeit werden im  
HotelMuseum gehalten werden.

Erster Vortrug M ontag  
Abend 8  Uhr. T hem a: V on  
woher haben wir wahre Hilfe 
in  unseren so trostlosen Z eit­
verhältnissen zu erwarten?  

E intritt frei für jedermann. 
P r isä r L e k  L u e k 8 , S tettin .

Ziegelei-Park.
Jeden Sonntag:

Uilterhsltiiilgsiiiiisik.
tzavantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

Üotlkoäerii.
Wir oersenden zollfrei, gegen Nach». sscbeS 
beliebige Quantum) Gute N k « e  Bett« 
federn pr. Pfd. f. 60 P,g.. 80 Na.. IM.. 
1 M- 25 Pfg. u. 1 M. 4V M . ;  F eine
Prima Halbdanne« 1 W. 60 Pfg. 
und 1 M. 80 Pfg.; P olarfeder«: 
halbweitz 2 M., weiß 2 M. 30 Ps» 
u. 2M.50Pfg.; S ilberw eiße B ett- 
federn 3 M.. 3 M. 50 M.. 4M„5M.; 
ferner: Echt chinesische Ganz-
daunen <i-»r sü»IräMg, 2 M. 50 Pfg.
II. 3 M. Verpackung zum Kostenpreife. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M.5«lo Rad. 
— Mchlgefallendes bereitn,, zurückgenommen.
kscderLOo. iv Uerkorck i»W-ftf.
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tiealieilk ii in allen  ^dllieilu iigell.
vamknkleillki'sloffk jellkn Ant,

Zoiöonwaai'on, Zam m ols, K68ä1rs.
I.6IN6N- unll Kaumvmll-Waai'kn,

boib- unc! D o ll^ äseliv , DaüovväTekk. 
Ketifkäki'n, 8pi1ren unll Zliekoreion. 

Karlünon, Vorhänge, IVIöbelsloffe,
lisoh lleeken , Ivppielie, 6obelin8. 
l-inoleum, IVaebslueke, Bahnen.

Irikotagon, Llrüm pfe, keform-Unlerkleiäung.
llanll8eliukie, Damen- unä tterren ^ rava ilen , 
kalifalir-^nrüge fü r  Damen unä Derren. 

M n le l, laek o llg , tragen , llmkänge.
Koelüme, lLleiclerröekv, klussn, 
öilorgenlrleiller, ll/lalineee, lupons. 

pelrw aaren jeller Ant, feäon-Doa.
lü eü er , Decken, 8eliürren, 8ekirm e s ie .

I ^ r o k e »  ui»«L s ,U v  vor» 2 0  HLa,rk a ,»  k r» i» L o .

I>sl> illusti'li'te ü a l l p t  -  L a t a l o ^  kür 8 si»I>st »I»a rvintsr
w i i * r L  a u k  ^ V k r i r s o i r  I l e a i r l L O  L N § o s a n c k 1 .

fiii Kgsillnsn. üHöbelzWe. 7 epMe. Unoleum. Äseliztiielie >8t ein iiluslmlel 8nerl»i-!istglog erseiiienen.

M ein  zahlttechnlsches 
Atelier

befindet sich seit 1. Oktober d. J s .

Neust. Markt 22
neben dem Königlichen Gouvernement.

ll. 8elmeikler.
Wohne jetzt

Marieustr. 13, Käckerstr. 26,
Ecke.

k. Vlivber. Kauunternrhmer.
W o h n e  je tz t

Thm,Merstr.18,
1 T re p p e

(Käsehandlung N ««!»).
§ .

xerlekll. vvrelä. V0lm6l8ekvr n. 
L ransla tenr äer ru88. 8praekv, 

V ollgas >va1t.
Wohne jetzt

Heiligegeistftr. Nr. 1
(N eubau).

-4. H a u p t, Schneidermstr.

iienenlllkiilef
i r a o l »  A l a a s s

werden von mir gutsitzend ange­
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
sauber gereinigt und ausgebessert.
H einrich 8eknlt.r, Schneidermstr., 

Strobandstr. 15
(imHaused.HerrnBäckermstr.Zokülre.)

W er e r li ie ilt  U n tsrr io lit  
in N u n lin ek rift?

Meld, u. ll. 9 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

VNaumenkreiüe
(selbst eingekocht)

empfiehlt L äuarä Loknert.

UlsIr-kxlrsiil-Sinr
empfiehlt IL I r iN v S

Zn Nocker, Loneorüia,
ist ein L adrn lokal, in dem bisher 
Konditorei betrieben wurde, von sof. 
zu vermiethen.

Ein großer, trockener

Lagerkeller
Wird gesucht. Off. mit Preisangabe 
unter lVL. in der Exped. d. Ztg.

Dem geehrten Publikum von M ocker und Thorrr» meinen alten 
Freunden und ehemaligen Gästen hiermit zur Kenntniß, daß ich seit dem 
1. Oktober das in

A o e k v r ,  L t1 n c k v n l8 lr» 8 8 v  X r .  5
gelegene

Mgle»- M IlÄiII->IiM-KkWU
m t K o s 1 a n i * a i » 1

wieder selbst übernommen habe. Empfehle dasselbe mit seinen renovirten 
Räumen, B illa rd  und K egelbahn zur gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll
a s .  s .  A l i U L « i 7 .

N. 6. Die Einweihung des Lokals findet Mittwoch den 13. Oktober 
statt, wozu ich ergebenst einlade. D. O .

kstlm M  k ü M M z , jG a s th a u s  R u d a k .
Neustadt. Markt 24.

Guten MittGtisch
zu kleinen Preisen empfiehlt

Morgen» Konntag:

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

V'. r«H V 8.

lionsei'vativei' llellei'.
Heute, Sonnabend:

E i s b e i n  mit 
Kauerkohl.

Abonnements auf den vom 15. d. Mts. 
einzurichtenden

A l L l t a § s 1 i s « r I r
werden jetzt schon entgegengenommen.

H V a l t s r  k i r n s t .

Heute,
< M M  ^  Sonnabend:
^M /W urftessen

(auch außer d. Hause).

Oiv8KN - sslU88 - Kl-kb86.
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Hiermit erlaube iek mir äen Zeebrteu Herr8eba5teu von Hwrn unä Ilwxexeuä 
erZeden8t an^u^eiAen, äa88 ieb neben meinem Atelier kür keine Oamei^ebneickerei ein

llMIi- iINll llWöN-llgSliKII-
lililllliögles-Kiisliesoböli-VksIkiliMcliSft

erökknet babe.
Line eebr Zro886 Au8vvabl böeb8t eleganter, rvie aueb amü8anter Xo8tüme aller 

möZlieben Lormen unä litel 8 6t2 en mieb in äen 8tanä, allen An8prüeben 2 U AenüZen. 
Au88eräem babe ein xr«8868 La§er aller äaru nülklxen Lutkaten, al8.

ÜMU lisims, j«MgU 
M M  KMgS. iWW. IIÄM. RmllM. iMdMM, 

kmM» Nl> 7»W m ii IsMK.
2u LappenkeGlen unä Ootlllonlouren balte ein Zr08 8 6 8  b,a§er von Lappen, 

Oräeu unä 8 eker2 t0 uren 8tet8 vorrätbiZ, aueb ^veräen vorberiZe L68tel1unZen in 
Kür2 6 8 ter 2eit 8ebnell8ten8 erleäi^t.

Den Zeebrten Vor8tänäen äer Vereine empkeble mieb Zan? de8 0 näer8 bei Ibeater- 
Aulkübrunßen, var8te11unAen lebenäer Liläer oäer 80N8t äer l̂.

Lo8tüme, äie niebt am LaZer 8ein 8o11t6n, v^eräen §enau naeb Vor8ebrikt unä 
AnZabe pünktlieb unä bei billiZer LereebnunZ ao8§ekübrt.

Inäem ieb bitte, 8ieb bei keäark an mieb vvenäen 2U ^vollen, 8iebere ieb eoulan- 
te8te Leäienunßs bei eivil8ter krei8notirun§ 2 u unä empkeble mieb äem §6 8ebät2 ten 
^Vobl^vollen äe8 Zeebrten kublibum8. lloebaebtunZ8voll

D torn , 0uliner8tra88v 13.
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x«x
XX V/e-o/va-«M?s/. Z
d  ^/. rva-«e^ *
M  Einem geehrten Pttblikum zur gest. Nachricht, daß M  
^  ich das von mir übernommene ^

8 Vietoria-Uölvl 8
U  mit heutigem Tage eröffne.

Z!<

labltz ä'lMtz fls bkr, ««̂ ie vioer apart. G
-----------------  x»x

Für gute Zimmer ist bestens gesorgt, und empfehle xjx 
ich außerdem meine ^

_ liK8lgUg!i0«I8-k!gWK L
^  zur gest. Benutzung. d
25 .Für gute Küche und Getränke wird stets gesorgt sein, ^  
W  und bitte ich. mein Unternehmen gütigst unterstützen zu M  

wollen. Mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums x,x 
bestens empfehlend, zeichne mit Hochachtung <!>

X'X

>

Katholischer Gesellen-Lerem.
lm l 
eht '

S.

Am Sonntag den 10. Oktbr. cr.
begeht der Verein sein

Nachmittags 4 Uhr:
U M "  ^ S 8 t L k L §
von der St. Jakobskirche durch die 

Stadt nach dem
Viktoria-Garten.

Hierselbst:

Festreden
in deutscher und polnischer Sprache. 

Um 7 Uhr:
U W ^  U r s a l S i ' .  " W W

„ p r r y b l e ä a . "
„ssneus liieii n io iit ru fi-ük."

Zum Schluß:
Preise der Plätze: Reservirter Platz 

1.25 Mk., >. Platz l Mk., 2. Platz 
75 Pf.. Stehpl. 50 Pf.. Gallerie 30 Pf. 

Billets sind auch vorher in der Buch­
handlung des Herrn «ntke^slei, 
Altstädter Markt, zu haben. 
Kaffenöffnung 4 Uhr.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Ä v r  V v r 8 l» u « L .

Schützenhaus.
Sonntag den 10. Oktober cr.:<Ai»ossss
AlM -Kaiim t
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2l unter 
Leitung ihres Stabshoboisten Herrn

H V ilk v
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Norjiiglichks Programm.
Täglicher Kalender.
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6 7

t
6

2
9

3
10

4 S
12

13 14 15 17 18 19

Druck und Berlaq von C. Dombr ows ki  in Thorn. Hierzu2 Beilagen und illustrirteS 
Unterhaltungsklatt.



1. Beilage zu Nr. 237 der „Thorner Presse".
Sonntag den 10. Oktober 1897.

Provinzialnachrichten.
- o  Culmsee. 8. Oktober. (Verschiedenes.) 
^ ^ .-^ n -» I? E ^ s l tz e r  Peteksen - Wrotzlawke» 

^eute mit seiner Gattin das Fest der 
D i^^ochzelt. Aus diesem Anlaß sind dem 
Silberpaare zMreiche Glückwünsche zugegangen. 
Nknnn ^  Klrchenraths- und Gemeindevertreter- 

! .E ag , an der auch Herr Regierungs- 
A '/ 'w r Nleber aus Marienwerder theilnahm, 
V / "  »  Versammlung gegen die Anstellung
L es Ketten evangelischen Geistlichen erklärt. -  

Trauer ist die Sattlermeister Müller- 
sche Familie versetzt worden. Erst vor kurzem 

ve durch den Tod eine 15jährige Tochter 
nach kurzem Krankenlager verloren, und heute 
wurde ein Illjähriger Sohn. der zu den besten 
Hoffnungen für die Eltern berechtigte, unter all­
gemeiner Theilnahme der Bürgerschaft zu Grabe 
getragen.

8 Culmsee, 8. Oktober. (Großer Diebstahl.) 
Gestern Abend gegen 10 Uhr sind dem Fleischer­
meister Albert Werner von hier von einem bei 
ihm seit vier Tagen bedienstet gewesenen 21 jähri­
gen Mädchen (polnische Ueberläuferin). deren 
Namen nicht einmal bekannt war, nachfolgende 
Gegenstände aus einem verschlossen gewesenen 
Wäscheschrank entwendet worden: Ein Tausend­
markschein, ein schwarzseidenes Kleid, ein Granat- 
schmuck, eine goldene Uhr mit Kette, eine Broche, 
Beinkleider, Damenhemden und ein blauer Um­
gang. Die Diebin wurde flüchtig. Die heute 
A,Vaen von dem Diebstahl in Kenntniß gesetzte 

Polizei - Verwaltung benachrichtigte die 
M/bgenden Ortschaften von dem verübten Dieb- 
pz V .^ o r t ,  und zum Theil telegraphisch, worauf 

^ r n  Amtsvorsteher in Preuß. - Leibitsch 
Greme -Abbin festzunehmen, bevor sie die 
W  überschreiten konnte. Dieselbe wird nach 
f '„  "a ''sp ° r tlr t werden. Es ist noch nicht be- 
Worden ist """""ich das Geld bei ihr gefunden

Oktober. (Berwaltungsstreit- 
verfahren.) Unsere Stadt hat als Gutsherr der 
lelstungsunfahlgen Ortschaften Kl. Neuguth, Raths- 
flrund und Abbau Niederausmaatz für diese all- 
lahrlich an Kommunallasten nicht geringe Summen 
herzugeben. Die Schnllasten wurden bisher von 
diesen Ortschaften theils selbst aufgebracht, theils 
durch Staatsbeihilfen der königlichen Regierung 
gedeckt. Neuerdings nun hat die königl. Regierung 
unter Entziehung der diesen Ortschaften gewähr­
ten Staatsbeihilfen verfügt, daß die Bewohner 
der obigen Ortschaften bei einem Jahresein­
kommen bis 400 Mark mit 125 PCt.. bei einem 
Einkommen bis 900 Mark mit 175 PCt. der Ein­
kommensteuer zu den Schullasten heranzuziehen 
Abn und daß den Rest der Schulabgaben die 
S tadt Culm als Grundherr dieser nicht selbst- 
standigen Ortschaften zu tragen habe. Gleichfalls 
soll die S tadt zum Bau der Schulen in Schönste 
und Culm. Neudorf, welche Gemeinden ehemals 
?°mmereidörfer waren, das erforderliche Bau­
holz liefern. Die S tadt weigert sich, diesen An- 
ordnungen nachzukommen und wi,.>> gegen bie­

dern Wege 
Angelegen-

^ttchoff-L^dnwn"^' Schmelzer^ Galczewko und

zu oerreroen.
-.,,/^stgcnhof, 5 Oktober. (Zwei Selbstmorde) 
nno m dem Dorfe Jungfer vorgekommen. Aus 
unbekannten Gründen erhängte sich der 54jährige 
Arbeiter Jakob Lieh in fernem Schweinestalle. 
Frau und Kind hinterlassend. Ferner ertränkte 
sich die 37 Jahre alte Tochter des verstorbenen 
Lehrers Mortzfeld in der am Hause vorüber- 
fließenden Jungfer'schen Laache. Der Gram 
darüber, daß sie das vom Vater ererbte Haus 
verlassen sollte, soll sie in den Tod getrieben 
haben.

Aus Ostpreußen. 7. Oktober. (Der Eisenbahn- 
raub bei Osterode.) Zu der Erzählung der „Allenst. 
Zeitung", daß die Beraubung der Frau Kantor 
Gehlhaar aus Hohenstern in Ostpr. im Eisenbahn- 
Koupee bei Osterode auf Halluzinationen im Zu­
stande der Narkose beruhe, schreibt jetzt der Gatte 
der Beraubten an die „Kgsb. Allg. Z tg.": „Meine 
Frau hat, um ihren Zahnschmerz zu betäuben, 
etwa z we i  T r o p f e n  Kokainlösung auf Watte 
geträufelt und zwischen Backe und kranken Zahn 
gelegt. Solch eine geringe Quantität dieses 
Rarkotikums kann nach ärztlichem Gutachten 
keineswegs Halluzinationen hervorrufen. Daß 
oer Raubanfall von einem Passagier im Neben- 
koupee nicht bemerkt worden, kann nicht als Be- 
A l s  dafür angeführt werden, daß er überhaupt 

stattgefunden hat. Den gravirendsten Be- 
tzbzs für den Raubanfall, die ge f e s s e l t e n  
am"oe,  wovon das gesammte Eisenbahnpersonal 
Psy dem Bahnhöfe Osterode. wie auch Herr 
h a t  >(»r Kalisz von hier Zeugniß geben können, 
s te in t Einsender des qu. Artikels in der „Allen­
ist nur, Zeitung" verschwiegen. Der Raubanfall 
aus d-lneibt eine Thatsache, die man nicht wird 
zeugt gb Welt schaffen können. Für denselben 
Frau. K der besorgnißerregende Zustand meiner 
sind die Alaflosigkeit, Angstgefühl, Herzklopfen 
Schrecken« E rlichen  Folgen des ausgestandenen 
Raubanfmi'wd des Giftes, das ihr während des

i Gnesx^ in den Mund gegossen worden ist." 
heutige Rens, ^  Oktober. (Pferderennen.) Das 
Prüfungs-Rp«" nahm folgenden Verlauf: Hengst- 
Staats-GestAnen. Für vierjährige, in den königl.

dn gezogene Hengste des Landge-

stiits Gnesen. Ehrenpreise. Strecke 1500 Meter. 
„Osman" (Reiter Major v. Keszhcki) erstes, „Fips" 
(Reiter Rittmeister v. Barnekow) zweites, „Karo­
linger" (Reiter Lieutenant v. Broeficke) drittes. 
Hengst - Prüfungs - Rennen. Für vierjährige, in 
Privatgestüten gezogene Hengste des Landgestüts 
Gnesen. Ehrenpreise. Strecke 1500 Meter. „Ädant" 
(Reiter Lieutenant v. Kotze) erstes, „Ortullus" 
(Reiter Lieutenant v. Schwartzkopf) zweites, 
„Pending" (Reiter Lieutenant v. Wiedebach) drittes. 
Dragoner - Steeplechase. Ehrenpreise. Strecke 
2500 Meter. Lieutenant Graf Schwerins „Fritzel" 
erstes, Lieutenant v. Schwartzkopfs „Ungenannt" 
zweites, Lieutenant v. Szczhtnickis „Silverkake" 
drittes. Artillerie-Steeplechase.Ehrenpreise. Strecke 
2500 Meter. Lieutenant Schmollers „Jute" erstes, 
LientenantHollwegs„Gendarm" zweites,Lieutenant 
Herrfahrts „Nutzbaum" drittes. Gnesener Garnison- 
Steeplechase. Ehrenpreise. Strecke 2500 Meter. 
Rittmeister v. Barnekows „Geduld" erstes, Major 
v. Keszhckis „Melone" zweites.

Samotschin i. Pos., 8. Oktober. (Brand mit 
Menschenverlust.) Dem Kaufmann Paul Eich- 
städt hierselbst ist in der letzten Nacht durch ein 
Feuer alles eingeäschert worden. Seine Frau 
kam in den Flammen um.

Schneidemühl, 8. Oktober. (Luxus - Pferde- 
markt - Lotterie.) Die Ziehung der 6. Schneide- 
mühler Luxus-Pferdemarkt-Lotterie, welche am 
9. d. M ts. stattfinden sollte, ist auf eine spätere 
Zeit verlegt worden.

Stargard i. Porn-, 5. Oktober. (Berurtheilung 
eines Polizeisergeanten.) Von der hiesigen S traf­
kammer wurde der bisher noch unbescholtene 
Polizeisergeant Rusch aus Daber wegen Freiheits­
beraubung und gefährlicher Mißhandlung eines 
Arbeiters zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Bei dem Schützenfest hatte der Angeklagte, welcher 
angetrunken war, wegen sozialdemokratisch 
klingender Aeußerungen den erwähnten Arbeiter 
verhaftet und geschlagen.

Lokalnachrichten.
Tborn, 9. Oktober 1897.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der
Armee. )  Im  Sanitätskorps: Dr. Krause ,
Stabs- und Äats.-Arzt vom 2. Bat. des Fußart.- 
Regts. Nr. II. zum Oberstabsarzt 2. Klaffe und 
Regiments - Arzt des Jnf. - Regts. Graf Werder 
<4. Rhein.) Nr. 30; Dr. W a l d  eh er. Assistenz- 
Arzt 1. Kl. vom Sanitätsam t des 7. Armeekorps, 
zum Stabs- und Bats. - Arzt des 2. Bats. des 
Fußart.-Regts. Nr. 11 befördert.

— ( Ne u n t e s  deutsches  Turnfes t . )  Vom 
1. bis 3. Oktober hat in Hamburg der Aus- 
schuß der deutschen Turnerschaft getagt, um die 
Vorarbeiten für das neunte deutsche Turnfest vor­
zunehmen. Nach einem Festkommerse am Sonn­
abend Abend wurden Sonntag früh die Verhand­
lungen durch den Vorsitzenden der deutschen 
Turnerschaft, Dr Goetz-Lindenau, eröffnet. Bürger­
meister Mönckebecg überbrachte die Grüße des 
Hamburger Senats, der volles Entgegenkommen 
für das im nächsten Jahre in Hamburg abzu­
haltende Turnfest bekunde. Aus den Verhand­
lungen sei erwähnt, daß nachstehende Anträge des 
technischen Unter - Ausschusses zur Annahme ge­
langten: 1. S ta tt  der bisher üblichen allgemeinen 
Freiübungen ohne Belastung der Arme werden 
Stabübungen vorgenommen. 2. Jeder Kreis hat 
eine Gruppe derselben beim Turnen der Kreise be­
sonders vorzuführen. Diese Gruppe wird am 
Vorabend des Festes vom technischen Unter-Aus­
schuß bestimmt. 3. Es wird den einzelnen Kreisen 
in der Art ihrer Vorführung volle Freiheit ge­
lassen, doch soll jeder Kreis geschloffen für sich auf­
treten, um so der deutschen Turnerschaft ein Bild 
seiner Betriebsweise und Leistungen zu bieten. 
4. Das Turnen der Kreise soll, soweit als an­
gängig, nacheinander stattfinden; die turnerische 
Arbeit desselben Kreises soll ohne Unterbrechung 
zu Ende geführt werden. 5. Die Regelung der 
Zeit und die Beurtheilung des Turnens der 
Kreise wird dem technischen Unter-Ausschuß über­
tragen. Die Methode der Beurtheilung des 
Turnens der Kreise soll möglichst einfach sein. 
aber es soll auch gegebenen Falles den Wünschen 
der Kreise, welche eine eingehendere Beurtheilung 
verlangen, Rechnung getragen werden. 6. Außer­
dem Einzelwettturnen findet ein getrenntes Wett- 
turnen in drei volksthümlichen Uebungen statt. 
Letztere werden vier Monate vor dem Feste vom 
technischen Unter - Ausschuß bekannt gegeben. 
7. Die Sieger in diesem Wettturnen erhalten nur 
Ehrenurkunden, keine Kränze. 8. Um die Kampf­
richter nicht zu sehr mit Arbeit zu belasten, 
werden zu den volksthümlichen Uebungen, wobei 
es sich nur um genau meßbare Leistungen handelt, 
aus der Feststadt und Umgebung eine Reihe Hilfs­
kräfte herangezogen. 9. Die Riegenführer sind 
nicht aus der Zahl der Kampfrichter zu nehmen, 
sondern von dem Festorte zu stellen. Der Be­
ginn des Festes wurde auf den 23. Ju li  1898 fest­
gesetzt.

— (D as S o n n t a g s - P r o m e n a d e n k o n -  
zer t )  wird morgen mittags zur gewöhnlichen 
Zeit vom Musikkorps des Infanterie - Regiments 
von Borcke auf dem altstädtischen Markte aus­
geführt.
.... — ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsassessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr S taatsanw alt Rothardt. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Im  
sogen. Soldatenheim zu Mocker feierten am 
21. August d. I .  die Unteroffiziere in einem be­
sonderen Zimmer die Beförderung eines Kame­
raden. I n  einem anderen Zimmer fanden sich 
der Formerlehrlmg Albert Sadrinna aus Mocker, 
der Arbeiter Johann PrhlewSki aus Thorn, der 
Formerlehrling Anton Wilczewski aus Mocker. 
der Schriftsetzer Hugo, Wilczewski daher, der 
Maler Eduard Lewicki aus Thorn und der 
Schlosser Johann Wilczewski aus Mocker ein 
und ließen sich von dem Wirth des Soldatenheims, 
Restaurateur Westphal, Getränke verabfolgen.

Beim Verzehren der Getränke ging es unter den 
Zivilisten etwas laut her, und dies gab dem Wirth 
Veranlassung, die Zivilisten aus dem Lokal zu 
verweisen. Die Zivilisten verließen auch die 
Restauration, kamen aber durch eine andere 
Thüre wieder in dieselbe herein und verlangten 
die weitere Verabreichung von Getränken. Als 
Westphal sich dessen weigerte, kam es zwischen den 
Zivilisten und dem Wirth zu Streitigkeiten. Da 
die Zivilisten der Aufforderung des Westphal, sein 
Lokal zu verlassen, diesmal keine Folge leisteten, 
rief er die Unteroffiziere aus dem Nebenzimmer 
zur Hilfe, um mit diesen die Tumultuanten ge­
waltsam herauszubringen. Hierbei entstand eine 
allgemeine Schlägerei, in deren Verlauf dem 
Sergeanten Plötz ein Stein in das Gesicht ge­
schleudert wurde, sodaß er besinnungslos zur Erde 
fiel. Dem Oberlazarethgehilfen Zemke wurden 
vier Messerstiche in den Rücken beigebracht. Erst 
als die Militärpersonen zum Seitengewehr 
griffen und mit demselben auf die Zivilisten ein­
drangen, gelang es ihnen, die letzteren in die 
Flucht zu schlage». Gegen die genannten sechs 
Zivilpersonen war dieserhalb wegen gemeinschaft­
lichen Hausfriedensbruchs und gefährlicher Körper­
verletzung Anklage erhoben. Obgleich sie sämmtlich 
unschuldig sein wollten, so wurden sie durch die 
Beweisaufnahme dock der ihnen zur Last gelegten 
Strafthateu für überführt erachtet. Der Gerichts­
hof erkannte gegen Sadrinna auf 6 Monate, 
gegen Johann Prhlewski auf 4 Monate, gegen 
Anton Wilczewski auf 1 Jahr, gegen Hugo Wil­
czewski auf 1 Monat, gegen Eduard Lewicki auf 
4 Monate und gegen Johann Wilczewski auf 
3 Monate Gefängniß. Auf die gegen Sadrinna, 
Johann Prhlcwski, Anton Wilczewski, Hugo 
Wilczewski und Johann Wilczewski erkannten 
Strafen wurde je 1 Monat als durch die er­
littene Untersuchungshaft verbüßt angerechnet. — 
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde sodann 
gegen den Ärbeitsburschen Ju liu s  Krafczynski 
aus Thorn wegen widernatürlicher Unzucht ver­
handelt. Das Urtheil lautete auf Freisprechung. 
— Gegen den Töpfermeister Franz Katarzhnski 
und den Fuhrmann Anton Katarzhnski aus Thorn 
wurde demnächst wegen Betruges verhandelt. 
Sie sollten an den Pferdehändler Jsaak Jsaak in 
Rakel auf dem hiesigen Jahrmärkte am 4. Febr. 
d. I .  ein Pferd unter der Garantie verkauft 
haben, daß dasselbe gesund und zugsest sei. That­
sächlich soll den Angeklagten bekannt gewesen sein, 
daß das Pferd diese Eigenschaften nicht besitze und 
daß dasselbe ein Schläger sei. Die Beweisauf­
nahme vermochte die Schuld der Angeklagten 
nicht zu erbringen, weshalb sie freigesprochen 
wurden. — Dem Arbeiter Andreas Studzinski 
aus Elgiszewo war zur Last gelegt, aus der 
königl. Forst eine Kiefernstange entwendet zu 
haben. Da er bereits mehrmals wegen Dieb­
stahls bestraft ist, wurde er zu 3 Monaten Ge­
fängniß verurtheilt. — Wegen Gefährdung eines 
Eisenbahntransportes hatte sich schließlich der 
Pferdeknecht Franz Jonatowski aus Grzhwna zu 
verantworten. Auf dem Wege nach Grzhwna 
passirte Angeklagter am 23. Ju n i d. I .  einen 
Ueberweg über die Thorn-Culrmee'er Bahnstrecke. 
I n  demselben Augenblicke, in dem er mit einem 
Ackerwagen über das Bahngeleise fuhr. kam der 
Zug in der Richtung von Thorn nach Culmsee 
dahergefahren. Der Zugführer gab mit der 
Dampfpfeife das Ächtungssignal, ließ das Läute­
werk ertönen und suchte den Zug zum Stehen zu 
bringen. Seine Anstrengungen waren jedoch 
umsonst, denn inzwischen hatte die Maschine den 
Wagen erfaßt und zur Seite geschleudert. Der 
Angeklagte, der nach Ansicht des Zugführers auf 
dem Wagen geschlafen haben muß, kam mit dem 
bloßen Schreck davon. Unfälle hatte der Zu­
sammenstoß glücklicherweise nicht im Gefolge. 
Jonatowski wurde mit 2 Wochen Gefängniß 
bestraft. — Die Strafsache gegen den Kaufmann 
Waclaw G^sowski aus Culmsee wegen Ver­
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz mußte 
vertagt werden, da ein Zeuge nicht erschienen war.

W as thun wir zur Erhaltung 
unserer Gesundheit, zur Kräfti­
gung unseres Körpers gegen die 
Gefahren und Anstrengungen des 

Winters?
Die Gesundheit ist bekanntlich eines der kost­

barsten Güter, deren wir uns erfreuen und für 
deren Erhaltung man auch „schon etwas thut". 
Zur schönen Jahreszeit, im Sommer, geschieht 
ja nun auch mancherlei; man sucht und findet je 
nach den persönlichen Verhältnissen und Lebens­
stellungen auf die verschiedenste Weise Erholung 
von den Strapazen der Tagesarbeit: die einen, 
denen es „ihre M ittel erlauben", eilen in die 
Bäder, unternehmen Erholungsreisen, andere be­
nutzen die Umgebung ihres Ortes zu regelmäßigen 
Spaziergänger: und größeren Fußwanderungen. 
Radfahrer fliegen stolz auf ihren Stahlrossen 
dahin, Badeanstalten, Sommerlokale usw. erfreuen 
sich eines regen Besuches. So ist im Sommer 
wohl jedermann Gelegenheit geboten, in der einen 
oder anderen Weise für seine Gesundheit, für 
die Erholung und Stärkung des Körpers zu 
sorgen.

Aber wie anders ist es im Winter. Bei seinem 
Herannahen verlieren die Sommerfrischen und 
Badeorte ihre letzten Gäste; den Badeanstalten 
bleiben nur wenige „Stammgäste" treu, die Fuß­
wanderungen werden eingestellt, und so hört die 
Erholung in der frischen Luft, in der freien Natur 
fast vollständig auf; nur in dem schönen und ge­
sunden Vergnügen des Schlittschuhlaufens bietet 
sich wohl eine solche, indessen sind die Tage, an 
denen ^man sich diesem hingeben kann, doch sehr 
beschränkt. Nun stellt aber gerade diese Jahres­
zeit, der Winter, die höchsten Anforderungen an 
die Leistungsfähigkeit des Körpers. Das Ge­
schäftsleben pulsirt dann in der Regel viel leb­
hafter als im Sommer, in manchen Branchen 
wird es gegen Weihnachten zu einer wahren Hoch­

flut, und dann kommt wohl hinterher die Bilanz 
mit ihrer aufreibenden Arbeit. Bei den kurzen 
Tagen des Winters muß viel bei Licht gearbeitet 
werden, dazu werden die meisten Wohn- und 
Arbeitsräume nur mangelhaft gelüftet. Und ist 
die Berufsthätigkeit vollendet, dann kommen erst 
die Pflichten des Vereinslebens und absorbiren 
den letzten Rest der noch überschüssigen Kraft. 
Was thut man also zu dieser strengen Jahreszeit 
zur Erhaltung und Kräftigung der Gesundheit? 
Antwort: „Nichts, garnichts!" Im  Gegentheil, 
man schädigt seine Gesundheit in unerhörter Weise, 
und die Folgen bleiben nicht aus. Man wird von 
Tag zu Tag abgespannter und nervöser, der 
Körper wird immer weniger widerstandsfähig 
und empfänglicher für Erkältungen und Krank­
heiten.

Was kann nun dem gegenüber im Winter ge­
schehen, um den Körper widerstandsfähiger und 
leistungsfähiger zu machen? Giebt es überhaupt 
ein Mittel, das auch bei schlechtem Wetter nicht 
versagt, das für alle Jahreszeiten, alle Stände, 
alle Verhältnisse Frische und Kräftigung des 
Körpers verbürgt und ein Gegengewicht gegen die 
geistige Ueberanstrengung gewährt? Allerdings 
grebt es ein solches, ein sehr einfaches und für 
jedermann zugängliches, und dieses liegt in einem 
regelmäßigen Betreiben körperlicher Bewegung 
und Uebung; es ist das deutsche Turnen, wie es 
m unseren Turnvereinen geboten wird. Nur ist 
es leider eüie nicht zu leugnende Thatsache, daß 
von diesem Mittel nur eine kleine Zahl sich an 
dieser für die Gesundheit so nützlichen und 
wichtigen Einrichtung betheiligt? Der Gründe 
giebt es viele, und sie sind leicht zu finden. Hier 
nur einige davon: Unsere heranwachsende Jugend 
wird von der vergnügungssüchtigen Zeit zu leicht 
mit fortgerissen: es werden ihr so manche Ver­
gnügungen und Unterhaltungen, oft sehr nichtiger 
Art, geboten, daß ein ernster Sinn für eine an­
strengende Körpererziehung, wie es das Turnen 
ist, schwindet. Von älteren Leuten, die wohl nicht 
abgeneigt wären, einmal den Versuch mit dem 
Turnen zu machen, hört man häufig die Be­
merkung: „Ich habe nie geturnt, ich kann nicht 
turnen!" Dann verkennt man auch vielfach den 
sittlichen, erziehlichen Werth des Turnens; man 
betrachtet es, als eine Art Sport, so zum Ver­
gnügen des einzelnen betrieben. Dies alles zeigt, 
daß dre Zwecke des Turnens und der deutschen 
Turnvereine in weiteren Kreisen vielfach noch 
nicht verstanden werden. — T u r n e n  k a n n  
j e d e r !  Die Turnvereine sind keine Athleten- 
und Akrobaten - Schulen, sind nicht dafür da, 
einige wenige, körperlich besonders veranlagte 
Menschen zu Turn- und Luftkünstlern auszu­
bilden. Der Zweck, den die Turnvereine ver­
folgen, ist in erster Linie: „Jeden Menschen, alt 
oder jung, kräftig oder schwächlich, auf dem Turn­
plätze seinen Gesundheits-, Körper- und Altersver­
hältnissen entsprechend in angemessener Weise zu 
beschäftigen und ihm durch systematische Uebungen 
und Bewegung Erholung und Kräftigung zu ver­
schaffen."

T u r n e n  s o l l t e  a b e r  auch j ede r !  I n  
unserer nervösen, hastenden Zeit fühlt gewiß 
jedermann das Bedürfniß nach einem ausgleichen­
den Mittel, und da sollte man es doch auch für 
eine Pflicht gegen sich selbst und die Familie 
halten, das gebotene zu benutzen. Das Turnen 
ist dadurch, daß es nicht wie die verschiedenen 
Arten des Sportes eine einseitige Thätigkeit des 
einen oder anderen Körpertheiles erfordert, 
sondern stch auf den ganzen menschlichen Körper 
mit all seinen Muskeln erstreckt und auch auf die 
edelsten und wichtigsten Organe, Herz und Lungen, 
kräftigend einwirkt, das vorzüglichste und dabei 
am leichtesten zugängliche M ittel zum Ausgleich 
gegen die Anforderungen der Berufsthätigkeit; 
und zwar ist es nicht nur ein Gegengewicht gegen 
geistige Ueberanstrengung, Abspannung und E r­
müdung, sondern es wirkt auch in demselben 
Maße ausgleichend bei der doch fast immer ein­
seitigen Beschäftigung und Thätigkeit im Hand­
werk, in der Fabrik u. s. w. Man kann deshalb 
nur wünschen im öffentlichen Interesse, im 
Interesse der Gesundheit und der inneren Kraft 
unseres Volkes, daß das Turnen überall immer 
mehr ins Volk, in alle Stände und in alle Berufs­
klassen eindringe.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tkorn.

Es wurde bereits vor einigen Tagen auf die 
neue, besonders reichhaltige Preisliste des 36. J a h r­
ganges (212) der L a n d e s h u t e r  Le i ne n -  und 
G e b i l d - W e b e r e i  F. B. G r ü n f e l d  in Landes­
hut hingewiesen. Um einen Beweis von der außer­
ordentlich großen Vielseitig!eit in den einzelnen 
Waarengattungen zu geben, sei nur angedeutet, 
daß z. B. mehr als 100 Sorten Leinen aller 
Breiten von 65 Pfg. bis 12 Mark das Meter an­
geboten sind, während in Tischzeugen das Ver- 
zeichniß über 40 verschiedene Muster ausweist. 
Vom einfachsten, grobfädigen Leinen bis zu den 
Meisterwerken der Gebildweberei wird für den 
anspruchslosesten Haushalt, wie für die weit­
gehendsten Anforderungen reichliche Auswahl ge­
boten. Es muß einer praktischen Hausfrau das 
Herz lachen, wenn sie die Schätze an AuS-  
s t a t t u n g s  Wäsche aller Art bei Durchsicht der 
Liste im Geiste vorüberziehen läßt, und fast dürfte 
die Wahl schwer werden, wenn nicht die Ver­
schiedenheit der Muster in den einzelnen P reis­
lagen jede einzelne Geschmacksrichtung fesseln 
Würde. „Der  H a u s f r a u  S i n n e n ,  sei  s t e t s  
g u t  L i n n e n ! "  Diese, dem Preisbuch voran- 
stehende Mahnung deutet dabei an, daß auch die 
Güte der einzelnen Erzeugnisse über allem Zweifel 
sein wird. was durch die beigegebene Anzahl 
maßgebendster Anerkennungen übrigens die beste 
Bestätigung findet.

Wer immer Bedarf in den Artikeln der Firma 
hat. verlange daher kosten- und postfrei die Haupt­
preisliste 212 von der L a n d e s h u t e r  L e i n e n -  
und  G e b i l d - W e b e r e i  F. B. G r ü n f e l d .  
Landeshut in Schlesien.



Hslz»erki»f im Wege hes schristliche« AiigeSM.
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im Winter 1897/98 zur Aufarbeitung

gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, 
verkauft werden:

mit Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb
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Alter und Beschaffenheit des 
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Name und Wohnort 
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Belaufsförsters

Barbarken 27d 1.3 260 80jährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz-
schäftig, ca. 40 o § Nutzholz 6 6 Hardt-Barbarken

35b 1.3 260 80jährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz-
schäftig, ca. 50 Nutzholz 6 6

„ 54a 1,0 250 80jährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz-
schäftig» ca. 50 Nutzholz 7 7

Olleck 58a 2,3 320 80jährige Kiefern, schwaches Baumholz,
kurzschäftig, ca. 50 "/<) Nutzholz 8 8 1Vür2bur§-Olleck

Guttau 70a 1,0 220 90j. Kief., mittl. Baumh., ca. 70 "/<> Nutzh. 3 14 Ooer^es-Guttau
Steinort 132a l,00 280 1 0 5 j . ..........................  „ 85 o/o „ 2 30 laeob^-Steinort

„ 133a >.5 300 desgl. 85 o/o „ 2 30 „ „
„ 136 2,00 320 desgl. 85 o»o „ 2 30

5.
6.
7.
8 ..

Die Aufarbeitung des Holzes, sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunsch des 
Käufers auf Kosten der Forstverwaltung.

I n  den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise von 
6 Mark pro i Fm. Kloben und 5 Mark pro 1 Fm. Knüppel von der Forstverwaltung zurückgenommen.

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los ein Angeld von 500 Mark zu zahlen.
Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge auf Wunsch an Ort und Stelle 

vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw. von demselben 

gegen Erstattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden.
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Festmeter der nach dem Einschlage durch Aus­

messung zu ermittelnden Derbholzmssse abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis Dienstag den 12. Oktober d. I .  vormittags !1 Uhr wohl- 
verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn vaebr abzugeben.

Die Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der obengenannten Zeit im Oberförster- 
Dienstzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der erschienenen Bieter.

Thorn den 21. September 1897.

D e r  W n y i s t r n t .

Ü. 8 e lig ss , K iW n n ik iß k r . o
' 8  D re ite stra ß e  ^  H  O  I L D l ,  B r e ite s tr a ß e  S .

Empfehle mein großes Lager von elegant sitzenden

D a m e n  u n d  H e r r e n  P etzen ,
V M -  V s .p « s ,

M u ffe n »  K r a g e n »  P e lz m ü tz e n »
in allen Fellartcn.

Reparaturen» Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen rc. 
bitte ich höflichst» schon jetzt aufzugeben» damit die Arbeiten zur 
bestimmten Zeit fertig gestellt werden können.

*r^  ^eir serrig ge^reur weroen rönnen. ^

Gegen Magrilbeschiverden,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge­
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
Mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat.

Aleior, Lehrer a. D., Hannover, 
Grasweg 13.

_______  ____  fentlich
am Montag den 18 Oktober vormittags 11 Uhr im Geschäfts­
zimmer des Unterzeichneten verdungen werden. Wohlverschlossene 
und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind bis zur 
Terminsstunde im genannten Geschäftszimmer einzureichen, woselbst 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme ausliegen und 
die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen 
Entrichtung von 1,00 Mk. entnommen werden können.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
T h o r n  den 7. Oktober 1897.

B a u r a th  H s v l L l i o K ' .

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die 

Stelle eines katholischen Elementar­
lehrers zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 1050 Mark 
und steigt in 2 X 3  Jahren um je 150 
Mark, !X 3  Jahren um 300 Mark, 
2 x 3  Jahren um je 150 Mark und 
3 X 5  Jahren um je 150 Mark auf 
2400 Mark. Für geprüfte Mittel- 
schullehrer beträgt das Gehalt 150 
Mark mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
15. Oktober d. J s .  einreichen.

Thorn den 23. September 1897.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 13. Oktober cr. 

vormi'taaS N Uhr sollen in unserer 
Packhofs-Niederlage 

ca. 500 Kgr. altes Papier, 
ca. 400 Kgr. alte Blei­
plomben» eine alte, große 
Dezimalwaage» alte Meß­
bänder rc.

meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden.

KiiliiiM rs Hanpt-Zoll-Amt.

Die Akfttiliigeil
an Viktoatten, Anrt"ffe>n, Kohl 
und Wrucken für die Menage des 
unterzeichneten Bataillons sind 
vom 1. November d. J s . auf ein 
Jahr zu vergeben.

Anerbietungen auf Theilliefe­
rungen sind bis zum 15. Oktober 
d. J s .  schriftlich einzureichen an 

die Menage-Kommission 
des 1. Bataillons Infanterie- 
Regiments von der Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.

M mge-Aeserim g.
Die Lieferung

Viktualien und
der Kartoffeln, 
Milch für die 
Regiments vonMenage Ulanen 

Schmidt vom 1. November 1897 
bis Ende Oktober 1898, sowie die 
Entnahme der Küchenabfälle für 
denselben Zeitraum soll vergeben 
werden.

Angebote auf Theillieferungen 
sind bis zum

>8. Oktober d. I  früh
an die unterzeichnete Menage- 
Kommifsionschriftlich einzusenden.

Menage-Kommission 
Manen-Regts. von Schmidt.

Empfehle mich den geehrten Herr­
schaften Thorns und Umgegend als

geprüfte Krankenpflegerin
und erbitte gefällige Aufträge.

L,. vorm. piaseoka,
Gerberstraße 13 u. 15

HöhkrkM W M iiIk
zu T h o r n .

Aufnahme neuer Schülerinnen
Montag den 1t. d. M ts. vorm 
10—1 Uhr in meinem Arbeitszimmer.

Beginn des Unterrichts im Winter­
halbjahre Dienstag den 12. d. M ts 
vorm. 9 Uhr.

D e r  D irek to r .
_______vr. Iffaydorn._________

Herren-Garderobeu

in größter Auswahl.

ü. lo r n c n v .

empfiehlt______ » e x ü o a

v a s  S s d v im m s s
ü v r  N r r s s v i» ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene 
harmorrirende Arten mischen.

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem Samowar 
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga­
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des SLmowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee­
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per xuss. 
Pfd., Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7 V s " l2  per Psd. stets auf Lager.

von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
I V«—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichnis

Große Auswahl von

lapan- unli Lkina-Hssren.
Russische Thee-Handlung

8 .  k o 2k tk o tV 8k i )
2 8  8»-üvken8ti-. m O I L d s  Sriiekenstp. 2 8

vl8-»-vi8 Hotel „8einc»rrier 4äler".

Mohrrüben
verkauft Lloek, Scbönwalde.Fortlll.

W w t z k l  A S M lk R l
meines Lagers in

Galanterie-, Bijouterie-, Alsenide- und 
An Lederwaaren, K

ebenso

zu Ganz bedeutend e» mäßigten Preisen.

Breitestraße 35.

L l L  I l t t I K v I L

v.-"l'1-«0KIP80di'8

in den m eisten Lolonial^vaaren-, 
Drohnen- und Keifenkandlun^en.

vr. I!lWIW>>'8
A b  » 1 V L I

i s t  d « 8 t «
unll im Oebrrtlioll

dilligsls u. bequemste

I sa se b  m ittet üei'N  elt.
A I« »  aut den N a m e n O »

««»» und die LekutLmarke "V E
ktierleelagen bei: vawmann L Kordes, 0. Oulrsob,

N. Lalisbi, ^.nton Xoesnara, Lduard Lobnert, ^.dolk Xeetr, 
^.dolk Najer, U. Uüt2 , kaut Ketzer, ^VollenberK, ^Vendiseb 
L Oo. Naebf., 8 Simon, Anders L Oo., en^ros <L endetail.

U D i a n i n o ,
^ V i o l i n e n ,

H  Z i t h e r n .  —  

N  N o t e n p u l t e  , - s
sowie sämmtl. anderen Instrumente 
und Bestandtheile kauft man am 
billigsten beim Jnstrumentenmacher

^  < A o i » a i n ,
22 Baderstraße 22.

S E "  Reparaturen sämmtl. In stru ­
mente sofort sauber und billigst.

l i n o l k W l s M ,  l.W > K W t8p p ieIl8 ,
ferner

kixilvi'fer iiuä l!ovp««ie1l6r tinülksnikabritate
empLetilr

^  l i io i-n , M s tä k ll .  « a n ii t  2 3 .

U a t z m c r s c l ü n e n
für Hausgebrauch, Kunststickerei und industrielle Zwecke 

jeder Art.

H  S i r  e i »  1 S  M i L L  L o n S Z i
fabricirt und verkauft!

S in g e r  L o . A e t . G e s .
(vormals G . Neidlinger)

v x

XtV
x»x
x»vx»x
XlV
XtX
XIX
XX
x«x
x»xx,x
XIX
XlX
XlX
X.V
XtV
XtX

Gänzlicher Ausverkauf
w egen  A u fg a b e  d es G esch ä fts

flerreii- »inl vAintzii-kelreii,
Muffen, Kragen, Baretts,

L I I L Ä  8 4 « 1 k l I » r » t L « I L -

p e l z d e r l r e n .  F u t z s ä c k e n .  

Fußtaschen.Äagdtaschen u. Fihhüten
für Herren und Knaben.

Sämmtlich- Sachen w er--«  billig, ab-- bri f -s t -n  
Kreisen verkauft.

« b p a r » a t n i ' 6 « i l l  S s s l S l 1 Z L i » § s n
werden sauber und billigst ausgeführt.

IIl. ktiellM , KSrschiirliiikistkk.
Sreit«8tra8«e 38 .

VlX
XIX
XIX
XX
)!<
v x
XX

)!<

XIX
XX
Z!<
XIX
X

x«x
XX 
X.X

U k b u n g s

b a b n .

2 n v e rI r i8 8 lK v

k s p g s i l t M S s i -

« s .

V l - s n n a b o i ' -
lläder bieten Garantie kür Arbeit auk Orund 26jäbriAer
Lrkabrun^, ^vobldurebdaebter ^.rbeitsmetboden, wuster^iltiKer und Aross- 

arti^er Linriebtuv^en.

Wer ffeparaturen sparen ^i!l,
der kaute daber Lrennabor.

» » s i m N r e t s n  O s v s . r  H i L o r m S r ,
8 r « « » i» v r K v r 8 tr » 8 8 v  X r . 8 4 .

schwächliche 
Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte vr. 
verrnekl'sche 

Eisenpulver; es 
regulirt das

Blut, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyse jeder Schachtel beige 
geben. Schachtel I»50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank­
schreiben.
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bachestr. 13.
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T p e z i a l -
tlnterligung zgMnitllclier Hügsciik in unü nimm üem ltsure unter teitung eines tiicliligen vireUrlee.

^ U v i w  » n »  I * l s , < « v .

Lklebomkslci »

Empfehle besonders Preiswerthe Artikel, die ich zum Ausverkauf stelle:

l le s g e n - l ls s le n , lV lariLclieN kn-K asten, K ra v a tten  - K asten , ^ o u rn a lk a lte r , k ü r s te n ts s c l ie n ,
Stück 5 Pf. Stück 10 Pf. Stück 15 Pf. 40 Pf. 20 bis 50 Pf.

In  4V«II« « » a  l^slnen ,
von 4» Pf. bis 1.25 Mk. 4« bis 8« Pf.

D E "  8 v I » L L L L ^ « L L « i i -
Wolle, 60 Pf.

Einen Posten Stickerei
zur Wäsche - Garnirung, 4 1 / 2  Mtr., Madapolam und Battist, Coupons I.lO Mk.

Anstands-Röcke,
0 a « n « n  V ^ In n s I I  m i t  N n n c k l s n x u s t t « , Stück »,S« Mk.

UoUene Winter-Unterröcke. Koulmtk Ullü VKI88K MVÜMK " ,
sehr elegant, Stück 3» 4. 5 Mk. Stück 25 Pf., in allen Weiten.

killen ?08lkn im e lik k lilk  M ! i 8 M t 8 - 8 e t l ü i M ,
mit Latz, Stück 50 Pf.

M o n t a g  d e n  11 n n d  D ie n s t a g  d e n  12. O k t o b e r :
i  I k r ^ t r - V u x v t i k r »  i ,  i .

Zum Verkauf gelangen an diesen Tagen zu außergewöhnlich billigen Preisen die in der Konfektion und in dem Verkauf angesammelten Reste.

Neste in keinen. SsWMlie Ml> IKMKIvIksll. Inlette, lignütlieliern

Karbier und Friseur.
^  ' i)' gegnüb. d. Johanniskirche.

Nllstr- u. tzrisirSnlnn.
Atelier für sämmtlieke Haararbeiten rc.

^»nixsdvr^ 1895 

6ro--e -Ukern.

riegele, nnN
riwWUsbofgbsül
. .  . t«ibit8el>.
I°k»ber k .  LLoru III

OrLucktzvr: 1896

Goldene Ueäallle.
Uekert

,, Hinter», riutzi'/üe^ol,
o^verklenäLiexel^oekverbleuä-

^iuker, LeLlLiexel, Lrunnen- 
8ekoi nsteiv/iexel, 

^^orinLiexel, xlasirle Llexel 
orauner, grüner, gelber, blauer 

I'arbe,
. Liderpfavuen, 
^oiiänltisode Daodpfannen,

5ir8triegel.

. .  . von 0,60 Mk. an, 

............  0,50 „ ,.

.. 3,0) .. „
LarvM tz^ekeu „ i,50 „ „
L k e r ...: tz  . . ^ g ^

L re u v x lE v a te  „ 1,25 „ „
empfie^ Stück 0,,0 Mk.

"ach außerh^ und versendet,
des ^  gegen Nachnahme 

L Betrages.

» .  ^ a u e lr ,

Liktorio-
M m sm erke,

A .G . ,
Lieferantin vieler Militär- u. 

Staatsbehörden.
Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

Vertreter: 6. p e tin g 's  V ^ e . ,
Waffen- und Fahrradhandlung, Thor«, Gerechtestriche 6 .

J as beste Waschmittel ist
S a lm ia k  V e r p ö n t!»  

S ilb e r  S e i le
aus der Seifenfabrik

1 IN. M M  I l M
Allstliül. Markt Nr. 33.

M ö b e l - M a g a z i n
von

1 ^ .  8 o I t t t I I )  Tapezier ll. Iekorateur,
KchiUerlli afte

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

UoMermübel, kompletten 
Zimmereinrichtungen.

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- u. Festsaal-Dekoration.
G a rd in e n ,

M a rq u ise n  u n d  W e t te r -R o u le a u x
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n .
wie Um polsterirngerr an Pol ermöbel gu t und  billig.

« Z M I M M I I M M  C M M  W»DIlW LLW IW LM IllM AZIlM M illm LZsZ W

M N k r c k s f t r -
.

6 .  6 .  D o ea u , 
rnoaöt.

neben äew Laiserl. 
kosdamt.

Die weltbekannte, in allen Orten eingeführte Firma
113SL IUI la p lik c ilk n  » « I 't t » ,  IS 6 ,

m . ulaollUovIItt, an der Gr. Friedrichstrabe, 
bekannt durch langjähr. Lieserungen an Mitgl. für Post-, 
Militär-, Krieger-, Lehrer- und Beamtenvereine, versendet 
die neueste hocharmige Aamilien-Nähmaschine ».Krone" 
für Schneiderei, Hausarbeit und gewerbliche Zwecke, mit 
leichten! Gang, starker Bauart, in schöner Ausstattung, 
mit Fußbetrieb und Verschlußkasten . . für Mk. 50 .— 
Borussia-Schiffchen-Maschine, Ausstattung II. „ 45.—

Bierwöchentlicbe Probezeit; 5jührige Garantie. 
Ringschiffchen-Maschinen für Schuhmacher nnd Herren­
schneider zu billigsten Preisen. Viele Tausende in Deutschland 
gelieferte Maschinen können fast überall besichtigt werden. 
Kataloge und Anerkennungen kostenlos franko. Maschinen, 

die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Kosten zurück. 
Militaria-Fahrräder für Herren u. Damen von Mk. l65 an. — Beste 
Erfindung, die Pneumatiks bei Lustentweichung ohne Herausnehmen dicht 
zu machen. Offerte franko.

m . S e r l o v t t r ,  Lrgbchch 27
empfiehlt

hochelegante Winter Konfektion
überraschend in A usw ahl und P reise .

Krimmer-Capes«. ?,««m, Zapiiets, -»iegM,«. s,?s«.«».
Sämmtliche Sachen vorzüglich passend.

ist die

llrms sllnr kutWittel.

^u r eebr mit Lenutrmarlre
6lodu8 im rolken Oueratreifen!

» n I » t t i t « n Ä v n  i r n ü

greift 0s8 Metall nicht an,
86timier1 niobl wie l>u1rpomacke! 

1-ant den Kutaelllen von ilre! 
^orielitlloli vei'oiileton 

6ti6inilr6i'n 18t
6!obu8-pul2-Extrakt

uniibertroüen in
«einen vorrüZIielien kiZen8eIinsten!

»  10 >»»a s s

k s lt !  » l!„ k«lst>z.

lm»«>>s11kD aus berühmten Fabriken, 
von 6. ll. Huanät,

1̂,. 8ebmidt und aus 
andereü, in gr. Auswahl 
v. 450 Mk. an empfiehlt 

o .  V. 8 L e L ^ p tlR 8 lir ,  
Ver t r e t e r

des Königl. Hof-Pianofortefabrikanten 
6. LeebLtein.

Die beim Brande
durch Wasser leicht beschädigten 
Sachen, als:

garnirte und ungarnirte 
Hüte, Sonnenschirme ,  
Tücher, Kapottcn, Schleier, 
Korsets, Handschuhe rc. 

werden zu allrrbittjgstrn Preisen
schnell ausverkauft.

iSillllL  MLvK, Dtp. Markt 12.



Für die bevorstehende Gesellschafts­
zeit empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften als

perfekte K H f m
Tuchmacherstr. 24.

L. S I » I i r '8 v I i v

! f f . - l f l a k g a k i n e j
im Geschmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt

per Pfund 6 0  Dkg. G
O s i - I  8 a 1 r i7 L s 8 ,  Z

Schuhmacherstraße 26. -

Feiner deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8upvrier Vi Ltr. - Fl. L Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Thorn

Zum Nimchen
vr. 0«1Ir«r'8 Salicyl L10 Pf

Sehr einfache Anwendung, Früchte 
verderben nie. Rezepte gratis von

-4 n to u  L o o r ^ a i a .

Probsteier Absaat,
Jobanniroggen mit vioia vUlosa,

r n m s  8 « I « s i r s > i
offerirt U . Ttiorn.

Leberflecke, Mitesser, Gesichts- 
röthe und Sommersprossen, sowie 
alle Unreinheiten des Gesichts und 
Hände werden durch

S m l i M s  l.i> ieW ilc li
radikal beseitigt und die rauheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. a Glas 1,25 und 
1,50 Mk. b. Friseur

Mein Atelier für seine
Iaineilschiieii>mi

empfehle den geehrten Damen.
Pelzdezüge und JaqueltS werden 
nach der neuesten Mode angefertigt.

n .  O i » 1 o ^ s l L a ,
akademisch geprüfte Modistin,
______Gerstenstraße Nr. 8, U.

Gröhle Leistungsfähigkeit.

Neueste k'a ôus. Ilvsles Llalerlal.
Die zluiform-Mötzen-Fadrik

von

0 . Klink, Thorn, Breiteste. 7,
Gcke Mauerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mühen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

«nd Beamten-Effekten.
Bürsten- und Pinsel-Fabrik

von

P a u l  K l a 8 v j 6 v , 8 k i .
Empfehle 
mein gut 
sortirtesr

Mrstru
lvaarkn-

Lggkr
zu den 

billigsten 
Preisen.

Die neuesten

>  a p v t v l l
in größter Auswahl

dpi
in größter Auswahl

billig») bei

Schmideeiseerne

8 r a b g i t t e r ,  G r a d k r e n z e , 
ß r a b t a s e l n

liefert billigt
Schlossermeister 0 . vveLn,

____ Araberstraße 4.

L08V
zur Meyer Dombau-Geldlotlerie.

Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung
l°3 .5 0  d- Js-.

zur R o th en  « ren z .iro tte rie . Zieh 
vom 6. bis 11. Dezember, Hauvt- 
gewinn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Lkpe-iti-a -er »Thornrr Presse'.

Echtes Kulmvacher Bier.
in Flaschen und Gebinde«.

empfiehlt

M a x  Seglersttaße 27.
L L Iu K « - Malermeister,

Thorn, Katharinenstr. 7.
empfiehlt sich zur Ausführung aller in sein Fach schlagenden

Maler- u. Allstreicherarbeiten.
Spezialität: Garantirt klebefreier dauerhafter Fuß­

boden- und Lackfarbcnanstrich. 
sowie tageshellcr waschbarer Anstrich in Leimfarbe 

für dunkle Flure.

kort mit iltzli llo8tz»trrî 6ru!
run Kn8iob1 erdälr joäer krko. b'rko.-HüeksÜA. i kesunäbeils- 

5pi>a!bo8enka!l6r, beguem stets pass. Aes. Kalt§., keine ^.tkemnotk, 
kein vruok, kein Zodneiss, kein Lnopk. kreis 1,25 M . (3 8t. 3 Nk. 
per ^aedn.) 8okn^arr L 6o.. verlin ^ 47 /^nnenstr. 23.

>
ß
z
k
>

i
I

Bier-Versandt-Geschäst von ploetr L stlever,
Strobandstraße

(früher 8«-I.»I,-'schc Bautischlerei, Ecke Elisabethstraße), 
Fernsprech-Anschluß Nr. 101,

offerirt nachstehendes

F la sc h e n -Ü ie r :
Ciilmer Höcherlbräu:

dunkles Lagerbier. . 36Fl.M k.3,00
Helles.......................... 36 „ „ 3,00
Böhmisch . . . .  30 „ „ 3,00 
Münchener a la  Spaten. 25 „ „ 3,00
Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier . 30 Fl. Mk. 3,00 
Märzenbier . . .  30 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustiner­
bräu ...........................18F l.M k.3 ,00
Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00

Pilsener Bier, aus dem Bürger!. Bräu- 
haus, Pilsen . . . per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00.

Porter (Extra Staut) . . . . . 10 Fl. Mk. 3,00.

G rätzerbier...........................................30 Fl. Mk. 3,00.
Das Tulmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der inter­
nationalen Bier-Konkurrenz in München die höchste Auszeichnung „Ehren- 

diplom mit Stern, nebst goldener Medaille."

Streng feste Preise. I  .

Breitestr.
SS.

Infol̂ o bscisutsnclsr .̂l)86lilü886 mit 6611 Li-Ö88ten Fabriken bin soll in 6 er I.UZ6, 
8ämmt1ie1i6

M -  Ä ü'/e^rvo/Zs« "WD
nur in d6>väliit Auton tzualitäton 211 au886ioi66ntlieIi b i l l i g n  n k r 6 i 8 6 N  abLUAeben:

8 t r L v l L ^ v o 1 I s ,  IraL tltrar' r r n r l  I s s t ,  1 , 4 0  M r . ,
„  „  „  1 , 8 0  „
„  a s l s § S L « i o I m « 1  „  „  1 ,S S  „

Oanri dssouäsrs loaelitz auk moins siZtzus Llarlro

« T c / i /n e / '
GOGO

s
G LukmsrlrsLM. L«II kkaiiü in it 2,4V Mit.

Dies« Mollk ist vvslvt» unä uuä sorvokl kür Linävr- unä lkrausnstrümxks,
»  als auok kür Hsrrensoolrsn KseiAnet.

^usseräom iiabs noeli
L i a s r *  u n U  H s r l L u l S S ^ v o l L s n  211  2 , 8 0 ,  3 , 0 0 ,  S , 4 S  n n U  4 , 0 0  M llr .

M 0 s s » M t 0 l l l e »  beste Qualität, in allen Farben, Pfd. 2,70 Mk. 
A e p h r r w o l l e »  beste Qualität, in allen Farben, Lage 0,08 Mk.

Meine Rnbnttbnlher empfehle zur allseitigen Bennhnng.
Streng feste Preise.

IL L  I » .  n n  l»< n g» V
liU88b.-PIgNlN0

neu, Kreu28. Lisenbau, grosser ll'on, 
ist sofort dilliss ru  verkaufen. In 
Ivo rn  selbst betinälieb, >virä es 
franko 2ur probe Zesanät, aueb 
»eiobteate Ibeilrablung gestattet. 
k,anN'äbri§e Oarantie. Ollerten an 
Lsdr. S te rn , Berlin, Neanderstr. 16.

lucstlager.
IllL S88Z e8M kt

für
neueste Lerren-LIoäen. 

l'äAliob:
künß^anA v. Nenbeiten.

L .  v o l l v a ,
llldorn. L.rtusliok.

kUistellS KMMllk
befördert bei jungen Leuten rasch einen 
kräftigen Bart und verstärkt dünn­
gewachsene Bärte. L Glas 2 Mk. bei 

Friseur

Tchering'sPepsiMAly
null) -vorhin vom isey..3iary Proseslor vr. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer 3eit 

Magenfcywache leiden. Preis V. Fl. 3 M., V, Fl. 1,5V M.
Schering's Grüne Apotheke.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlnngcn. 
Man verlange ausdrücklich MW- Lchering's Pepsin-Essenz. -WE

I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

Etzbrüätzr kiobert,
T K oeN . Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 6 u lM 8 K 6 .

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcenrent-Fabrik,

Ik«a»eI»«NK8-, «nck ^8p1»»Itir«iix8-E«8eI»Lct,
Verlegung von Stabfußboden,

Mörtelwerk und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

Mrer iHoiil-tottmo,
Ziehung am l3. November er., Haupt­
gewinn Mk. 50 000. Lose L Mk 3,50.

Berliner Rothe Kreuz Lottcrie. 
Ziehung am 6. Dezember cr., Haupt­
gewinn Mk. 100000. Lose L Mk. 3,50.

Tborn.

Preißelbeeren illld Kirschen
empfiehlt

Schillerstr. 1.

Um greise und rothe Haare
sofort braun und schwarz unvergäng­
lich echt zu färben, wird jedermann 
ersucht, dieses neue gift- und bleifreie

Haarfärbemittel
in Anwendung zu bringen, da ein­
maliges Färben die Haare für immer 
echt färbt und nur der Nachwuchs alle 
8 Wochen nachgefärbt zu werden 
braucht; dien: auch zur Stärkung 
bei dünnwerdendem Kopfhaar. Zu 
haben bei Friseur

Ein gut erhaltenes starkes

K ü c h e n s p i n d  u n d  e i n  
K lk i d k r s p i n d

sind billig zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen Breitestrahe Nr. 43 
im Zigarrenladen.

M I l s K a i i l s M s
l«Im,

sowie

I M M - W l l l M d i i e l M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdrovsliî cde LiiMrMekki,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I Komptoir ä -  Markt 2 8 .1.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort zu vermiethen.

_______________ Gerechtestraße 16.

k illt  U ohkllug ilkbst ^ade«
und Fleischerei, zu jedem Geschäft 
sich eignend, zu vermiethen Culmer
Chaussee 48.
-4 möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. Outmevflr. 15. !».

M öblirtes Zimmer
mit Pension s o f o r t  zu vermiethen 

Neustädt. Markt 24.
Möblrrte Wohnung

mit Burschengelaß v. sogl. z. vermiethen.
Gerechtestraße 11/13.

H^ersetzungshalber eine Wohnung von 
^  sofort zu verm. Brückenstr. 22.
^ illö b l. Zimm., Kab. u. Burscheng. 

von sofort zu verm. Breitestr. v.
^ u t  möblirte Wohnung n. Burschen-

<Lin möbl. V.-Z. m. Burschengelatz 
^  u. Kabinet. Neustädt. Markt 12.
(A'uchmacherstr. 4, 1. Et., 2 gut möbl. 
^  Zimm. sofort billig zu vermiethen.
Hlllöbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße >5. 
Zu erfragen Hof, parterre__________

ep.gel. mödl. Lim. m. Burschen- 
gelah ev. Pserdefl. Schlohst^. 4.

.in gut möbl. Zim. von sofort zu 
' vermiethen. Heiligegeiststr. 19, I.

Hil^öbl. Zimmer mit Pension sofort 
zu vermiethen. Fischerstraße 7.

lL in  gut möbl. Zimmer, m. a. ohne 
^  Pens., z. verm. Baderstr. 2, 1 T r.
s^ lu t möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen Coppernikusstr. 20.

AW l>t.Mssrkt1ß
eine herrschastliihe Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

Breitestraße 2
3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. k a u l H artm anu .
gssH ohnung, best. aus 5 Zimmern, Ent., 

Balkon, Mädchenstube u. allem 
Zubehör von sof. z. vermiethen. 

Zu erfragen Schulstr. 7, pt.
2 herrschaftliche Wohnungen,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. 2ielkv, Copperniknsstr. 22.

« » ,  Mhmuig,
sofort zu vermiethen 1. keil.

Bäckerftraße Nr. 1»
ist die 1. E ta g e , 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. sofort zu vermiethen.

I I .

Balkonm hnung, û. Speisekammer 
zu verm. 1>emke, Mocker, Rahonstr. 8.

Neubau Gerstenstr.
habe noch zu vermiethen:

1. G tag e , 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badestube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer rc. und

4 . G ta g e , 2 Zimmer, Kabinet rc. 
August Klogau. Wilhelmsplatz.

Herrschaftliche Wohnung,
einzige im Hause, zu vermiethen.

Mellienttraste 92.

! freundliche M le lm h n u n g ,
gesund und trocken, ist noch p re is -  
we r t h  zu vermiethen Mauerstraße 36. 
Näheres durch den Verwalter Os^valä 
florst, Neustadt, Hobestraße Nr. 1 .^

NSitleiwohriunfl
zu vermiethen. Tuchmacherstraße 12. 
-1 Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 

Gartenland, von s o f o r t  zu ver­
miethen in Mocker» Rayonstraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. ä. Kalbes

von 2 Stuben und Küche von sofort 
zu vermiethen. 1. i^urrynski.
ysltstädt. Markt 27, 2. Etage, zwei 
^ 4  Vorderzimm. nebst Enrree zu verrn.

Killt kltine Wohnung
zu vermiethen. Heiliqegeiststr. 0.

Druck und Berlaq von C. DombrowSki  in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 237 der „Thornrr Presse".
Sonntag den 10. Oktober 1897.

Schwalbenslug.
Ein Herbstbild von Th. E bner (Heilbronn).

---------  (Nachdruck verboten.)
Vor wenigen Tagen war es, da der 

Himmel noch blaute und die Sonne schien, 
als gäbe es keinen Sturm und keinen Regen, 
da zogen sie sort von uns, unsere kleinen, 
zwitschernden Sommergäste — die Schwalben. 
Wohin, wohin? Ueber Berg und Thal, über 
Fluß und Meer nach südlichen Ländern, wo 
es keinen nordischen Winter giebt und keine 
Kälte. So sagen die Menschen, die ihr 
Wissen aus allen möglichen Büchern nehmen, 
die das Gras wachsen hören und deren 
Kopf voll steckt von Formeln und Lehrsätzen.

Ich meine freilich, es gebe auch Leute, 
die das besser wissen, — denen es ist, als 
fliege diese flatternde Schaar immer höher 
und höher, hinein in die Wolken und hinauf 
in den lichten Aether, dort Kunde zu bringen 
von dem, was die Menschlein da unten aus 
dem durch's Weltall sausenden Erdenball thun
und lassen. . .

Man nennt solche Leute ja wohl Träumer 
und Phantasten. Sie schauen dem Zuge der 
Schwalben nach, ihre sehnenden und hoffen­
den Gedanken steigen mit ihnen empor in 
die goldenen Gefilde der Seligen, wo ewiger 
Frühling mid Sonnenschein, wo Gottes 
heiliger Friede wohnt, wo die Klage ver­
stummt und die Thräne getrocknet ist.
-k H"». )??r sie so dahin wandeln sieht in 
lyren Träumen, der spottet ihrer, dieweil er 
lveiß, daß solche Hirngespinste keinen Raum 
haben in dem Triebwerk der Natur am 
Ende des glorreichen neunzehnten Jah r­
hunderts; der sieht als moderner Kultur­
mensch mitleidigen Stolzes voll herab aus 
diese merkwürdigen Narren, tue noch immer 
an derlei glauben wollen, an Dinge, die sich 
doch nicht in Zahlen und Formeln pressen 
lassen.------------

Damals war's, m der schönen, seligen 
Kinderzeit, — wenn durch die engen Gassen 
unseres Dorfes die Schwalben flogen, so 
niedrig am Boden und so nahe, daß man sie 
mit den Händen greifen konnte: da sahen 
wir Kinder ängstlich empor zum Himmel 
und nach den Bergen, hinter denen schwarze 
Gewitterwolken aufstiegen. Und wenn dann 
der Sturmwind durch die Gassen sauste und 
den Staub emporwirbelte bis zu den Gipfeln 
der Häuser wenn der Regen krachend nieder- 
schlug und Blitze züngelten und Donner 
-» Ä /Ä  ^  ^« r's  da nicht, als seien die 
ängstlich umherflatternden Vögel die Bor­

aten des Gottes gewesen, der nun auf 
Wagen und eingehüllt in dunkles 

Gewölk dahinfuhr über die Erde — ?
Einmal geschah es, da suchte noch so ein 

armes Thierchen mitten im Regen seinen

Flug zum Neste. Aengstlich flatterte es hin 
und her, aber die glänzenden Flügel er­
lahmten unter der Wucht des niederstürmen­
den Hagels — hilflos lag's am Boden, — 
noch einmal hob's die Schwingen und den 
zierlichen Kopf — dann, als der Regen ver­
rauscht war, begruben wir Kinder das 
Thierchen ernsthaft und still im Garten, und 
Elfe — meine kleine, blonde Elfe, — die 
weinte, als müßte ihr vor Kummer das Herz 
brechen.

Und die Schwalben zogen fort und kamen 
wieder. Und wir grüßten sie mit Jubel, 
wenn sie heimkehrten zum alten Nest; und 
wenn sie so klug zu uns heruntergnckten, 
dann hielten wir frohe Zwiesprache mit 
ihnen und erzählten ihnen viel wichtiges vom 
Winter mit seinen Freuden und Leiden, vom 
strahlenden Weihnachtsbaum und vom fallen­
den Schnee.

Und wir sahen ihnen zu, wie sie hin- und 
Herflügen, wie sie der jungen Brüt, die ihrer 
harrte, Nahrung brachten, — und wir 
meinten zu verstehen, was sie den Jungen 
da vorzwitscherten von Sonnenschein und 
wogenden Feldern, von bösen und guten 
Menschen, von springenden Knospen und 
blühenden Blumenkelchen.

Wie da klein Eisens Augen leuchteten, 
wie ihre heißen Kinderhände nach den meinen 
griffen und wie sie flüsterte: „Du, — Du — 
hörst Du, was die Schwalben sagen?" —

Hand in Hand liefen wir hinaus vor's 
Dorf, und wenn die reifenden Aehren nm 
uns und über uns wankten und schwankten 
unter ihrer Last, wenn wir den gaukelnden 
Schmetterlingen nachjagten oder eng an­
einander geschmiegt in irgend einem grünen 
Winkel saßen und den Wolken nachsahen, 
bis die Sonne sank und die Abendglocke 
heimwärtsrief, — war das nicht eine selige, 
goldene Zeit?

— — — Hoch über den Häusern der 
Menschen eilen die Schwalben dahin in end­
losem Zuge. Weit unter ihnen qualmen die 
Schlote und keuchen die Maschinen, im 
Schweiße ihres Angesichts ringen die 
Menschen um Lohn und Gewinn, und es 
bleibt ihnen keine Zeit, emporzusehen zum 
Himmel und zur Sonne, — vergrämten und 
verbitterten Gemüthes verschließen sie ihr 
Herz dem Mahnen des göttlichen Geistes, 
verknöchern sich in Sorge und Noth. Aber 
droben in den schwimmenden Lüften, zwischen 
Erde und Wolken, da klingt's inmitten der 
geschwätzigen Vogelschaar wie zwitscherndes 
Lachen, da erzählt sich die geflügelte Schaar 
von den thörichten Leuten da drunten, die 
am Boden kleben, müden Ganges und 
schweren Gem üthes............

W ar's denn nicht einmal anders, waren 
wir denn nicht auch jung und glücklich und 
sahen leuchtenden Auges hinein in eine Welt 
voll Sonnenschein? Wißt Jh r 's  nicht mehr, 
Ih r  traulichen Sommergäste, habt Ih r  den 
Frühling vergessen, wo Euch Hand in Hand 
und Schulter an Schulter ein glückliches 
Menschenpaar grüßte? Habt Jh r's  ver­
gessen, was sie sich und Euch vorplauderten 
vom eigenen, behaglichen Nest — und von 
einer lachenden, goldenen Zukunft.

Wißt Jh r 's  denn nicht mehr, wie oft da 
droben meine lachende Goldelse vom Altane 
herabspähte nach der Landstraße, habt Ih r  
nicht den Jubelruf gehört, mit dem sie dem 
Geliebten entgegeneilte------- ?

Und denkt Ih r  auch nicht mehr jenes 
sonnigen Herbsttages, als die Glocken einem 
seligen Paare den Gang durch's Leben ein­
läuteten und Ih r  mit schmetterndem Ge- 
zmitscher den schlanken Thurm der Dorf­
kirche umflöget und dem Hochzeitszuge fröhlich 
das Geleite gabt zum festlich geschmückten 
Heim? —

„Elfe, meine kleine, süße, blonde Else!" 
— Schulter an Schulter, so sahen wir hin­
ein in den dämmernden Abend, hinter dem 
eine Zukunft still-heiteren Glückes unser 
wartete. Neugierig äugten die Schwalben 
heraus aus ihren Nestern auf das junge 
Paar, ein Klingen und Singen ging durch 
die Luft, wie wenn die Sehnsucht der Liebe 
riefe — glühend sank die Sonne hinter den 
Bergen.

Schwalben, traute Gefährten und Haus­
genossen unserer Kindheit, Euch grüßen wir! 
Bleibt treu dem Heime, das Ih r  in unserem 
eigenen Neste gefunden, kehrt zurück mit des 
Frühlings warmem Wehen, daß Ih r  sehet 
und höret, wie Menschenglück, Menschenliebe 
nicht wankt und nicht stirbt . . . .

Und als kalte Winde über die Stoppeln 
dahinfuhren, als die Blätter langsam kreiselnd 
von den Bäumen fielen, da flogen sie davon 
in weite Fernen. Aber sie kamen wieder 
und nisteten im alten Nest, sie zwitscherten 
und schwatzten, und wenn Frau Elfe zu 
ihnen emporblickte, wenn sie sah, wie die 
piepsenden Jungen gehegt wurden von dem 
besorgten Elternpaar, dann mochte es wohl 
geschehen, daß sie den Kopf mit den goldenen 
Flechten in die Hände stützte und weinte, 
zum Herzbrechen weinte — wie damals, als 
wir die kleine, todte Schwalbe begruben. 
Und sie war doch so glücklich, so unsagbar 
glücklich, die kleine, goldene Elfe! —

Als dann der Herbst herankam und in 
der weichen Wiege ein kleines Menschenkind 
lag mit goldenen Härchen und großen, blauen 
Augen, die in die Welt hinaussahen voll 
Staunen und Verwundern, ein kleines

Menschenkind, dessen rosige Händchen nach 
allem langten, an dessen süßem Mäulchen 
sich die junge Mutter nicht satt küssen konnte, 
— wer war da reicher und glücklicher, 
als sie?

Schwalben, Schwalben, — als Ih r  da­
vonflöget in langem Zuge nach dem sonnigen 
Süden, da sahet Ih r  noch ei« blühendes 
Glück . . .

Aber des Winters kalter Hauch knickte 
die Blüte. Ih r  habt sie nicht gesehen — die 
Tage und Wochen des Leides, Ih r  habt 
nicht gesehen, wie wir an einem hellen 
Wintermorgen einen kleinen Sarg hinab- 
trugen zum Friedhof, und Ih r  habt nicht 
die Thränen gesehen, die über die blassen, 
schmalen Wangen der einsamen Mutter 
flössen, wenn ihr Blick auf die Kissen fiel, in 
denen ihr Glück und ihre süße Freude ge­
legen.

Schwalben, liebe Hausgenossen, Ih r  saht 
nicht sie selber dahinwelken, in Leid und 
Sehnen sich aufzehren . . .

Wärmer wehten die Lüfte, auf den Höhen 
schmolz der Schnee, schon sprangen da und 
dort die Knospen — wie ein Ahnen neuen, 
frohen Glückes ging's durch die Natur und 
durch die Herzen der Menschen. Ein Früh- 
lingsmorgen war es, ein warmer, helllichter 
Tag, — da trugen wir sie hinaus, meine 
goldene, süße Else, auf den Altan, und ihre 
müden Augen schweiften hinüber nach den 
grünenden Höhen.

Da mit einem Male horchte sie auf. Ein 
Zwitschern und Flattern ließ sich draußen 
vernehmen.

„Die Schwalben kommen," flüsterte sie, 
und ein schwaches Lächeln trat auf ihre 
Lippen, „die Schwalben------- «

Ja , sie kamen, Dich ein letztes Mal zu 
grüben, mein armer Liebling, sie suchten und 
fanden ihr Nest. Du aber verstandest sie 
nicht mehr — müde schlössen sich Deine 
lieben Augen, leiser und leiser ging Dein 
Athem — und müde, zum Sterben müde sank 
Dein Haupt an meine B ru st.----------------

Ich sinne und denke vergangener Tage, 
ein einsamer, liebeverlassener Mann. Ih r  
aber rüstet Euch wieder zum Flug nach dem 
Süden, treue Schwalben — Ih r  flattert da­
hin über ein stilles Grab, das all mein 
Hoffen und all mein Lieben umschließt.

Und wenn es Frühling wird — und Ih r  
kehret zurück . . ?_______________________
BeramwortUch für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorii.
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43,50 Mk. Gd.. — Mk.  bez., Oktober-Hälfte 
nicht kontingentirt 44,00 Mk. Br.. 43,30 Mk. Gd..

Mk. bez.

Das Heirathen in Japan.
Japan giebt es durchaus gar keine 

^errathen aus Liebe. Zwar giebt es Fälle, 
o sich Gattin und Gatte lieben lernen nach 
r Heirath, aber es ist Zufall, wo dies 

geschieht. Unser Volk begreift den Unter 
schled zwischen Liebe und Leidenschaft gar- 
mcht." — So zu lesen in einem zierlichen 
Büchlein: „Warum heirathen wir?" von 
Naomi Tamura in Tokio (C. W. Kreidel's 
Verlag in Wiesbaden), dem der vormalige 
kaiserl. deutsche Ministerresident in Japan, 
Max von Brandt, ein empfehlendes Vorwort 
darangesetzt hat. Die freimüthige Art, wie 
Herr Tamura den an sich anziehenden Stoff 
behandelt, macht das Büchelchen besonders 
lnteressant, und so wollen wir ausplaudern, 
chas der Schilderer der japanischen Ehe darin 
weiter erzählt.

„Die wichtigste Person bei unserer Hei 
A h", schreibt er, „ist der Vermittler, 
^hne seine geschickte Leitung der Angelegen- 
heit ist es thatsächlich fast unmöglich, eine 
'^ r a th  zu Stande zu bringen. Der Ver- 

^  ist ein öffentlicher Beamter und wird 
M solcher anerkannt. Für das Brautpaar 
und freu n d , Vater, Zeuge, Advokat, Richter 
Tele^"*rer in einer Person. Er ist das 
Braut " zwischen der erwartungsvollen 
ihn fvr?"» öbin Bräutigam, und sie halten 
und B o n g e n d  in Bewegung mit Grüßen 
mit hu,m ^*EN und deren Erwiderung und 
die Hochz^ vorbereitenden Kleinigkeiten für

schl^^betv-!? Vater einen endgiltigen Vor­
macht, giebt  ̂ ^ner Frau für seinen Sohn 
Gelegenheit ^  bem jungen Paar gewöhnlich 
Falle bat ^  einmal zu sehen. In  dem 
gegnnng) ,« * Vernnttler ein „Mi-ai" (Be- 
uru...l.g- zu arrangjren. Aber es giebt

taufende von Fällen, in denen die Väter 
alle Vorbereitungen für die Heirath treffen, 
ohne das junge Paar überhaupt zu fragen, 
und dann hat der arme junge Mann nicht 
einmal Gelegenheit, seine zukünftige Frau 
auch nur einmal vorher zu sehen. Er ahnt 
nicht, ob sie anziehend ist oder nicht; aus­
genommen, was der Vermittler ihm erzählt, 
weiß er nichts von ihr. Und so träumt er, 
macht sich ein Bild und denkt über sie nach. 
Ist sie stark oder schlank? Ist sie hübsch 
oder häßlich, groß oder klein, klug oder 
dumm, gutmüthig oder bösartig? E rw artet 
sehr ungeduldig und unruhig auf den Hoch­
zeitstag, der ihm offenbaren wird, ob seine 
Voraussetzungen richtig oder falsch waren. 
Auch wenn der Vater den jungen Leuten 
ein „Mi-ai" erlaubt, ist es unmöglich, daß 
sie ihren gegenseitigen Charakter kennen 
lernen.

Hat nun aber der Vermittler ein „Mi-ai" 
arrangirt, und der junge Mann macht mit 
ihm einen Besuch bei dem Vater der jungen 
Dame, so wird eine Tasse Thee von der 
Tochter gebracht, und dabei kommt nun die 
einzige Gelegenheit für ihn, seine zukünftige 
Gattin zu sehen. Es ist ein sehr kritischer 
und erregter Augenblick für beide jungen 
Leute. Der junge Mann ist stark aufgeregt, 
während er sehr beschäftigt ist, das schüchterne 
Mädchen, welches durch die geöffnete spanische 
Wand tritt, zu beobachten. Wohl unter­
richtet in japanischer Etikette, kommt sie 
langsam näher, mit beiden Händen eine Tasse 
Thee tragend, stellt sich vor den sitzenden 
jungen Mann, reicht ihm den Thee dar, 
verbeugt sich und begrüßt ihn auf's höflichste 
und . . . kehrt ins andere Zimmer zurück. 
Sie hat kein Wort gesprochen, und obgleich 
sie keine Minute lang im Zimmer gewesen 
ist, muß der junge Mann nach diesem Ein­

druck entscheiden, ob er sie zu seiner Lebens­
gefährtin haben will oder nicht.

Die zweite Art, ein „Mi-ai" auszuführen, 
nennt man „die Begegnung auf der Brücke". 
Der Vermittler verabredet mit dem jungen 
Paar, daß sie sich auf einer bestimmten 
Brücke treffen. Er nimmt den jungen Mann 
mit sich, und die junge Dame, begleitet von 
ihrer Mutter oder einer Dienerin, begegnet 
ihnen zu der verabredeten Zeit auf der 
Brücke. Hierbei können sie sich etwas länger 
ansehen, aber auch hier sprechen sie nicht, 
und ich glaube, in Amerika würde man an 
ihrer Stelle kaum befriedigt sein.

Die dritte Art des „Mi-ai" ist erheblich 
annehmbarer, sie heißtdie„Theaterbegegnung". 
Der Vermittler geht mit der jungen Dame 
ins Theater, und der Bewerber theilt hie 
Loge mit der jungen Dame und ihrer 
Familie. Man geht in Japan nicht nur 
ins Theater, um das Spiel auf der Bühne 
zu sehen, man bleibt dort oft von früh bis 
Mitternacht, nm ein Stück zu sehen. Dann 
nimmt aber Essen und Trinken einen wichtigen 
Platz ein bei der Tagesnnterhaltung, und das 
giebt den jungen Leuten Gelegenheit, einen 
ganzen Tag zusammen zu sein. Aber auch 
dieses ist nicht ganz befriedigend, denn die 
Eltern sind zugegen, und tausend andere 
Leute in nächster Nähe beobachten sie, darum 
ist die Lage der beiden recht peinlich. Sie 
sind beide befangen und verlegen und wagen 
nicht, sich zuzulächeln, ja kaum miteinander 
zu sprechen. Aeußerlich scheinen sie sehr kühl 
und gemessen, aber wer kann sagen, was in 
ihren Herzen vorgeht!

Wenn nun beide Theile willig sind und 
die Eltern ihre Zustimmung gegeben haben, 
ist eine neue Schwierigkeit zu überwinden — 
nämlich die Verwandten. Die Japaner sind 
sehr eigen in Bezug auf ihre Verwandtschaft,

und bevor die Verwandten ihre Einwilligung 
geben zu der Verbindung, wird die Ab­
stammung der beiden geprüft, damit sie sicher 
wissen, daß das Blut auf beiden Seiten 
wirklich edel sei. I n  Landdistrikten müssen 
die Verwandten, um späteren Unannehmlich­
keiten vorzubeugen, ihre Zustimmung mit 
Unterschrift und Stempel versehen. Leben 
sie weit von einander entfernt, so wird ihre 
Zustimmung brieflich eingeholt, was lange 
dauert. All dieses ist eine neue schwere 
Aufgabe, welche dem Vermittler zufällt.

Doch die Pflichten des Vermittlers sind 
nicht beendigt, wenn die Hochzeit vorüber 
ist; er wird als zweiter Vater der jungen 
Leute angesehen. Er ist ihr Rathgeber, 
besonders in Sachen, welche die eheliche 
Verbindung betreffen. Wenn irgend etwas 
zwischen den Gatten vorfällt, rufen sie den 
Vermittler zum endgiltigen Ausgleich. Bei 
der kleinsten Schwierigkeit holen sie ihn, 
und unter zehn Fällen wird er sicher neun 
M al zu Gunsten des Gatten entscheiden. 
Sollte die junge Frau mit ihrer Schwieger­
mutter Streit haben, so ist wieder der Ver­
mittler Richter, aber seine Entscheidung wird 
immer zu Gunsten der Schwiegermutter aus­
fallen. Er verlangt von der jungen Frau, 
daß sie ihren Gatten oder ihre Schwieger­
mutter um Verzeihung bitte, einerlei, ob sie 
Recht oder Unrecht hat."

Tamura schließt: „Alles zusammen­
genommen, findet Ih r  nicht, daß der Ver­
mittler eine recht schwierige Aufgabe hat? 
Es ist ein nicht beneidenswerther Posten, 
aber es ist ein nothwendiger Faktor unseres 
sozialen Lebens. Wir können ihn nicht ent­
behren, bis unsere Sitten sich ändern oder 
bis wir das Heirathen aufgeben."
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Holzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts 
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eichene un d  b irkene  B o h le n , 
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lästigen Haarwuchs des Gesichts und 
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Wollt» Sie Ih re r Tochter, 
Ih re r Zrenndin oi>er 

sich selbst
ein nützliches Geschenk machen, dann 

lassen Sie sich den

Katechismus
fü r das

seine S m - lind 
Ttnbtninnilchen

aus B erlin  senden. Jedes junge 
Mädchen, wenn es auch nicht die 
Absicht hat. in den herrschaftlichen 
Dienst zu gehen, kann aus dem 
Büchlein lernen: l. Serviern  und 
Tischdecken; 2. Anstand und 
Höflichkeit. Aneignung guter 
M an ieren ; 3. Behandlung der 
Wäsche, (Hlanzplirtten; 4. Täg­
liches Neinmachen; 5. Grvft- 
reinmachen; 6. Etwas vom 
Kochen; 7 E tw as für Stühe der 
Hausfrau; 8. Goldene Mahn» 
Worte an junge Mädchen. Von 
dem Werth des Büchleins zeugt die 
Thatsache, daß in 2 Jahren fünfzig 
Tausend Exemplare davon verkauft 
wurden. Die aus dem Büchlein zu 
lernenden Kenntnisse sind eine Zierde 
an jedem jungen Mädchen, deshalb 
sollte man, so lange der Vorrath 
reicht, sich ein Exemplar von der 
Verfasserin Frau  Erna Grauen- 
horst. Vorsteherin der Hans­
mädchenschule zu B e rlin , W il ­
helmstraße lv. senden lassen. D er  
P re is  ist nur 63 Pfennig. Gegen 
Einsendung des kleinen Betrages in 
Briefmarken fo lgt sofortige Zusendung 
franko.

Ih r e  M a j.  die deutsche Kaise­
rin  hat der Verfasserin in einem 
huldvollen Dankschreiben A ner­
kennung gezollt. ________
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weltberühmte
Dampfdreschmaschinen,
viele Tausende im Betriebe, weit­
gehendste Garantie, koulante 
Zahlungs-Bedingungen, offerirt 
billigst und hält auf Lager 

4 . U M v d i'an ck , Virschau, 
Landw. Maschinen-Geschüft m it 

Reparat.-Werkstatt.
Offerten mitKatalogen rc. kostenfrei.

finden freundliche Aufnahme. Zu er­
fragen in  der Expedition dieser Zeitung
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Gänzlicher A M c k n f.
Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes Manufaktur'-, 

Herren- und Damen-Konfektions-Gefch'afl auf
Sämmtliche Waaren werden zum  und u n te rm  K osten­

p re ise ,  jedoch n u r  gegen b a a r, ausverkauft.
Das Lager ist vollständig in allen Herbst- und M in ter- 

rieusteilen sortirt.
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Lolkaer Verbrennungs-Lärgen.
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Ehrliche, rrdezewiin-tk Personen
jedes Standes und Berufes in der S tadt wie auf dem Lande können durch 
Uebernahme einer Agentur fü r unsere Lebens-, Aussteuer-, Pensions-, 
Renten- und Volksversicherung (Lebensversicherung gegen wöchentliche 
Beitrüge schon von 10 Pfennig an) sich einen einträglichen Neben­
erwerb. eventl. auskömmliche und sichere Griffen? schaffen. 

Bewerbungen sind zu richten an die
G eneral-A gentur der „Jd u n a", Halle a. S .,

V I» « » « , Gerberstrahe Z I.

Elegante
Briefpapier-

Ausstattungen
fü r

vornehmen Geschmack in 
neuesten, apartesten 

Mustern empfiehlt
Filiale/l!d6»-18oliu>1r,

A lte r M arkt l8 .

kiu kröstlM M taM isch
(Hauskost) nebst m ö b l. Z im m e rn , 
m it oder ohne Beköstigung, bei 
H U p p «  »», Heiligegeiststr. 1, Part. 
_________ (am Nouuenthor.)

A M t e  Birnen
M .  N L v o L a l .bei

Uiclrel-
Remontoir- 

Taschenuyr,
gutes 30 ständiges Werk, Emailleziffer­
blatt, garantirt gut abgezogen (repassirt) 
und genau regulirt, daher hierfür reelle 

zweijährige, schriftliche Garantie
M k. 6 ,l0 .

Die vielfach zu sehr theuerem Preis, 
unter den verschiedensten Namen an­
gebotene

Nickel-Anker
Remontoir-Taschenuhr,

gut gehend, nur . . . 2 ,7 5  M k ., 
d e sg l. verg. (G o ld in e  
od. N e n g o ld )  . . . 2 ,8 0  „

Hierzu paff. K e tte n , Nickel oder 
vergold. (Goldine oder Neugold) ä 
M k . 0 ,5 0  und noch billiger (Um­
tausch gestattet) gegen Nachnahme oder 

Voreinsendung des Betrages. 
,1uUu8 Nüsse, Uhren- u.Ketten-en^ros.

Berlin  6. 19, Grünstraße 3. 
Billige  und reelle Bezugsquelle fü r 

Wiederverkäufe und Uhrmacher.
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H a - o r p t  I L n i r s u s
für

Körperbildung undTanz. Z
Gymnasialjchiiler-Zirkel.

Die Ausnahme findet vom 11. Oktober an in meiner W ohnung:
^  Altstadt. M ark t 23, 3. Gig., statt. ^

F  Balletmeister » a u p l .  «

M v k b o L Ä v r  v i e r
in vorzüglicher Qualität» hell und dunkel,

auf Gebinden und in Flaschen, empfiehlt zu b i l l igs ten  Preisen

Niederlage Allst. M a rk t 12, ykgkniibkr -er allst, kvong Luche.

l l m n -  lioil W e h e n -
L o i » k v l r t » o i »

dieser Saison, in grober Ausw ahl, w ird  mit 10°/». 
vorjähriger mit 30 °/, u n t e r  m Fabrikpreis  

abgegeben im

Ausverkauf l. lsMolili js.,
________________ 8 « § L « r » j s t i » L s s s  2 S .

L u  n
Letnuie W llill«.
psMiiN sol Nn Nsdioos keonde-tossleNW >SNK
i n  p r e k l a g e n  v o n  l . 60, l . 7v ,  1.80, 190, 2. 00, 2.10 p n .  V s  K i l o  
w o r d e n  a l l e n  f r e u n d e n  e i n e e  g u t e n  6e t r ä n l c e 8 a >8 

e m p k o b ie n .
K a r a n t  e  k ü r

t l l«  8 u n d  L l ,
d l i e d e r l s g e  ! n  V I > o > » , »  b e i

»ugo LIssss, Anders L Lo.

lrlsdrens lelinm
ertheilt Unterricht in allen Schulsächern 
in und außer dem Hause. Offerten 
unter L l. in der Exped. dieser Ztg.

Schülerwerkstalt.
Aufnahme fü r das W interhalbjahr
Mittwoch den 13. d. M ts .

nachmittags von 3— 4 Uhr.
_________________LT « T i» L ii» » 8k i.

sucht
Junge Dame

sucht in  Thorn Stellung als Buch­
halterin, Kassirerin oder Geschäftsver­
walterin. Gute Zeugn, in Galanterie-, 
Zigarren- und Seifenbranche. F irm  
in doppelter Buchführung. Schreib­
maschine, Stenographie rc. Adresse 
k. kaundoef, Spandau, Lindenufer 17.

Ü W S  l l l l M l l .
die die feine Damenschneiderei gründ­
lich erlernen wollen, können sich melden. 
Gleichzeitig empfehle ich mich den ge­
ehrten Damen von Thorn u. Umgegend.

« .  I K L v I r a s I L s ,
Tuchmacherstr. 12.

Schülerinnen,
welche die feine D a m en s ch n e i d e re i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraw- 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden.

S>. t t r l v H v s k a ,
akademisch geprüfte Modistin, 

Gerstenstraße 8, 11.

Hotel I. R .
seit 20 Jahr. i. Bes., in  lebst. S ta d t  r te . 
Zw G ö r l i tz -K e r l in -D re s d e r r»  w ird 
weg. T o d e s fa l l  nur verkft. FeineLage, 
hocheleg. E inr. W e iF rem de  u. Tourist. 
Preis 80000 M ark, Anz. 20000 Mark. 
Zahlgsf. Selbstkäufer kostenfrei N. Der 
Beaustr. Otto w ln ll, ,  K ü s tr in -V o rs td t. 
Auch für Landwirthe Brotstelle, stohe 
Schulen i. d. Stadt.
Pferdest. u. B .-G . z. v. Gerstenstr. 13.

ErlilheiliWshiilbkr
sollen die Grundstücke der früheren 
8 . L i-Uxvr'schen W a g e n fa b r ik  so­
fo rt b illig  freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage 
der Erben Frau IV L .  8seI»U,I«, Thorn, 
Heiligegeiststraße 6.

Sichere Brchelle.
Krankheitshalber soll die S chm iede 
der früheren 8 .  H ^U W ^i-'scs tcn  
M u g e n fa b r ik  anderweitig verpachtet 
werden, eventl. m it Handwerkszeug. 
Näheres bei F rau lkR. 8Qll»»>lL, 
Heiligegeiststraße N r. 6.

Wohnhaus
M -L L L M v in  Mocker, in  bester 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 —4000 Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.

2 Grundstücke
D M "  zu verkaufen. "W W  W o? sagt 
die Expedition dieser Zeitung._______

Umständehalber ist eine

gangbare Bäckerei
m it K o lo n ia l - Geschäft von sofort 
zu verpachten. Näheres b e i). IVunaoli 
in M o c k e r , Bergstraße 55.

Geschäftshaus u. Wohnhaus
in Thorn m it Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5 —6000 Mk. A n ­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen in  der Expedition dieser Ztg,.

Eine Kollektion
» s i L ö t a i »

verkaufe zu Fabrikpreisen.
W arckaekl, Thorn.

Wohnung,
1>Zimmer,Kabinet 

und Küche vom 
. A p r il 1898 zu

miethen gesucht.
Offerten m it Preisangabe unter 
an die Exped. d. Zeitung erbeten.
4 elegant möbl. Zimmer,

Burschengelaß, auf Wunsch Pferdestall, 
zu vermiethen. Cnlmerstraße 1 3 ,^

2 gut m öbl. Z im m e r,
m it auch ohne Burschengel. zu verm.

lx „lrn6rstr.11.2Tr.I^.06d6m anu.

Druck und Verlag von C D o m b r o w S k i  in Thorn.


